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Ueber den Gebrauch der Bäder in Vergangenheit und Gegenwart
führte Herr Dr . Lindemann in „ Fortschritte der öff . Genindheitspfl . " u . A .
Einzelheiten au , die ernstlich zu denken geben . Die Thermen des Diocletian ( 802 n . Ehr .)
hatten einen Flochenranm von 125,000 qm und konnten gleichzeitig von 3200 Menschen
benutzt werden , 2400 Marmorsessel dienten zum Ruhen und 3000 Alabasterwannen für
die Einzelbäder . Das größte jetzt bestehende Warmbad hat nur einen
Flächeuumsang von 5000 qm . Das Schwimmbassin im Frigidarinm Dioeletians
hatte eine Größe von 1700 qm Wasserfläche , während die größte zur Zeit
existirende Schwimmhalle ( in Dortmund ) nur 300 qm groß ist . Rom
besaß zur Zeit Constantins 15 Thermen , 856 Volksbäder und ver¬
brauchte täglich 750 Millionen Liter Wasser , während Berlin trotz seiner Schwemm -
kanalisation nur etwa 100 Millionen Liker verbraucht . Auch bei den alten Germanen
war das Baden sehr gebräuchlich , wie Taeitus und Caesar hervorhoben . Zur Zeit
Karls des Großen waren Badeeinrichtungen besonders in Klöstern und den Ritterburgen
in Gebrauch . Nach den Kreuzzügen wurden in allen Städten Badestuben mit kalten ,
warmen , sogar auch Schwitzbädern eingerichtet und bei Festlichkeiten dem Volk
Freibäder verabreicht , und an Donnerstagen den Schulkindern bereit gehalten .
Ulm g. B . zählte 1489 nicht weniger als 168 Badestubeu . Selbst jedes
Dorf hatte eine Badestube oder wenigstens ein Gemach mit hölzernen
Wannen , ebenso auch jedes bessere Bürger - oder Bauernhaus . Im 15 . Jahr¬
hundert kamen allgemein die Schwitzbäder , wenn auch in primitiver Form ,
in Gebrauch . Zn Ende des Mittelalters gab es Tausende von Badestnben . Zur Be¬
leuchtung der gegenwärtigen Verhältnisse können die folgenden Zahlen dienen . Um
wöchentlich ein Bad zu nehmen , was doch als das Minimum bei einer hygieinisch
lebenden Bevölkerung bezeichnet werden müßte , wären in einer Gemeinde von 1000 Seelen
eine Badeanstalt mit 10 Wannen oder Brausebädern erforderlich , die von früh 6 bis Abends
8 Uhr und an Sonntagen von 6 bis 1 Uhr ununterbrochen benutzt würden . In Deutschland mit
feinen 44 bis 45 Mllionen Einwohnern wären also 44,000 bis 45,000 Anstalten erforderlich .
Nach Prof . Laffar beläuft sich die Zahl der in Deutschland befindlichen Badeanstalten
auf noch nicht 2000 , noch ungünstiger liegen die Verhältnisse in Preußen , wo in
117 Städten mit über 10,000 Einwohnern 238 Badeanstalten , in 340 Städten mit
8 bis 10,000 Einwohnern 219 Anstalten , in 397 Städten mit weniger als 3000 Ein¬
wohnern aber nur 90 Anstalten existiren . Die Landbevölkerung ist fast ganz ohne
Badeanstalten ; von 360 Kreisen waren in 97 überhaupt keine Anstalten , vr . Lindemann
plaidirt namentlich für die Vermehrung der Volksbrausebäder und allgemeine Einrichtung
von Schulbädern , um eine Besserung dieser Zustände herbeizufuhren .
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Urrfchirdenes .

Hebet die Fähigkeit der verschiedenen Kleidungsstücke , stch mit
Bakterien au verunreinigen , hat Dr . Nikolski in Petersburg Untersuchungen
eingestellt und ist zu dem Resultat gekommen , daß sie von den physikalischen Eigen -
kchasten der Kleidung abhängt . Die Lockerheit des Gewebes , feine Unebenheit ,
Behaärtheit , die mangelhafte Zusammeiidrehiing seiner Fäden , das Vorhandensein einer
hohen , unregelmäßigen Zellenschicht sind Bedingungen , welche die bakteriologische Ver¬
unreinigung natürlich am meisten begünstigen . In Wollstoffen bleiben die Bakterien
länger lebensfähig als in Geweben aus Pflanzenfasern . Bei Personen , die mit
ZnfektionS - Kranken in Berührung kommen , sollte also auf die Beschaffenheit der Kleidung
veachtet werden . Am besten für diesen Zweck ist Leineiikleidnng , die am leichtesten
desinfizirbar und weniger empfänglich für Bakterienansnahine ist .

Der Unterricht im Freien , der bereits von vielen Hygieinikern verlangt
worden ist , soll jetzt in einer Kopenhagener Privatschule in beschränktem Maßstabe
kingesührt werden . Di - Latein - und Realschule in Kopeuhagen - Frederiksbora hat ein
großes Terrain angekauft , aus welchem ein mustergültig ausgestatteter Turnplatz ,
Ballspielplätze , sowie ein botanischer Garten angelegt worden sind . Cs sollen nun
hier in Zukunft wöchentlich 8 Stunden dem Turnen und den Beweguinssvie en
gewidmet werden und außerdem während des Sommers der naturwissensch .iftliche
Unterricht in dem botanischen Garten im Freien ertheilt werden . Wenn fid ) der
Versuch bewährt , werden auch andere Unterrichtsstunden im Freien gegeben werden .
Für diesen Zweck wurden daselbst Tische und Bänke ausgestellt . Zn erster Reihe
dürfte stch hierfür der Gesangsunterricht empfehlen , denn bei keinem andern kommt
es so sehr darauf an , welche Luft die Kinder einathmen .

( Nachdruck verboten .)

Die Haut und ihre Wege .

Von Dr . G . Brasch .
In feinen „ Indischen Reisebriefen " entwirft Ernst Haeckel farbenprächtige Bilder

vom Lebe » und Treiben der Singhalesen . Er erzählt , wie mit dem Erwachen der
Sonne die Familien ohne Rücksicht auf Alter und Geschlecht ungenirt an der Land¬
straße ihr Morgenbad nehmen und die Bäder im Laufe beS Tages mehrfach wieder¬
holen , wie fid ) für jeden singhalesischen Jüngling das Hauptintereffe des Tages in der
knnstgerechten Herstellung seiner Frisur konzentrirt . Die langen schwarzen Haare zu
waschen und zu kämmen , dann zu trocknen und mit Kokosöl zu falben , darauf in einen
regelrechten Zopf aufzuwinden und diesen mit einem großem Schildplattkamm zu be¬
festigen , das ist für ihn das wichtigste Drama in sechs Akten , zu deffen Annührnng er
jeden Morgen mehrere Stunden braucht . Um sich von dieser Anstrengung zu erholen ,
hat er bann wieder mehrere Stunden Ruhe uöihig .

O glücklicher Singhalese ! Du säest nicht . Du erntest nicht ; Du streckst nur
Deine Arme ans , und Mutter Nasiir spendet mit vollen Händen , Du kennst nur eine
Sorge : die Sorge um die Pflege des äußeren Menschen . Wir andern Sterblichen aber ,
die wir nicht im Tropenklima Ceylons leben , die wir die Früchte , welche in der Sonne
der Tropen reifen , mit theurem Selbe bezahlen müssen , die wir unablässig bett Kampf um bas
Dasein kamvsen,wir müssen noch an andere Dingebenken,aufunSlasten andereSorgeii eentner -
schwer! Aber barum wollen wir boch stets eingedenk sein , daß wir über den Mühen
und Lasten des täglichen Lebens die Pflege unseres Körpers nicht veraeffen dürfen , daß
die Körperpflege ein werthvolles Mittel zur Erhaltung der Gesundheit ist , und daß nur
der gesunde Mensch den schweren Kampf aufnehmen und durchkämpfen kann .

Ohne sich einer Uebertreibung schuldig zu machen , kann man getrost behaupten ,
daß die meisten Menschen die Pflege ihres Körpers allzu sehr vernachlässigen , daß wir
zwar Badezimmer einrichten , aber sie meist nur des Sonntags benutzen — oft auch
bann noch nicht einmal — und baß die Scheu vor bem Wasser eine unglaublich große ist .

Hoffentlich gelingt es uns , die Leser biefer Zeilen von ber hohen Bedeutung ber
Körperpflege zu überzeugen . Um berfelben jedoch volles Verständniß entgegen zu bringen ,
dürfte es angegeigt fein , einen kurzen Ueberdlick über Ban und Funktionen beseitigen
Organes , das hierbei vorwiegenb in Frage kommt , nämlich ber Haut , vorauszuschicken .

Die Haut des menschlichen Körpers besteht aus drei verfchiebenen Schichten :
der Oberhaut , der Leberhaut uttb bem Unterhautfettgewebe . Die Oberhaut oder
Epidermis — nicht Hornhaut , wie sie oft fälschlich genannt wird — besteht aus trockenen ,
hornigen Schüppchen , welche sich an jeder beliebigen Stelle bet Körperoberfläche ab¬
lösen lassen , ohne Schmerz ober Blutung hervorzunisen ; sie enthält bemnach weder
Nerven noch Blutgefäße . Sie ist ein schlechter Wärmeleiter und schützt den Körper vor

zu großen Wärmeabgaben , gewährt , so lange sie unverletzt ist , Schutz , gegen Gifte und
leistet thermifchen und chemischen Einwirkungen erheblichen Widerstand . Die aufgesprungene ,
rissige , wunde Haut dagegen resorbirt außerordentlich schnell , und manche unbedeutende

Verletzung hat )chon oft Veranlassung zu schweren Krankheiten gegeben .
So ist es , um nur ein Beispiel anzuführen , den wenigsten Menschen bekannt , daß

die gefürchtete Rose ( Erysipel ) eine Infektionskrankheit ist , welche durch Pilze hervor -
gerufen wird und nur da zum Ausbruch kommen kann , wo sich eine wunde Stelle in
der Haut befindet . Es kann daher nicht dringend genug der Rath ertheilt werden , auch
die kleinsten Wunden auf das Sorgfältigste zu schützen .

Wird auf die Epidermis dauernd em Druck ausgeübt , so verdickt sie sich zu
hornigen Schwielen , welche besonders an den Zehm Vorkommen rmd dort „ Hühner «
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Daß der Arzt die Menge der Kohlensäure beliebig dosiren kann , liegt auf dc -
Hand ; ui der Regel dürfte aber die Dofiruug bei gleichbleibender Zusammensetzung des
Bades durch die Badedauer am zweckmäßigste » sein ; mir gegen das Ende einer Kur ist
unter Umständen eine Lcrstärkung der Kohlensäure - Entwicklung angezcigt und kann
man in diesem Falle bis zur Verwendung der doppelten Menge Ingredienzien allmählich
vorschreiten . Wenn wir aber bedenken , daß vielleicht zahllose Leidende von diesen Bädern
Heilung hoffen können , welche nicht in der Lage sind , die theuern Kurorte aufzusuchen ,
so ist kein Zweifel , daß Quaglios kohlensaure Bäder einen großen Fortschritt der
Balneotherapie und Gesundheitspflege bedeuten .
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( Nachdruck verboten .)

Ueber den Zusammenhang zwischen Alkoholismus
und Lungrnschwindsuchl

schreibt der bekannte Pariser Kliniker Dr . Lancereaux in dem belgischen Journal
„ Bien social “ :

Der Mißbrauch der spirituosen Getränke wird als einer der größieu Flüche der
Gegenwart betrachtet . Er ist in der Thal die Ursache der nervösen Störungen , welche
unsere Hauptfähigkeiten annulliren und oft tödtlich wirken .

Noch mehr , er ruft Störungen in deni Ernährungsprozeß hervor , welche , zum
Mindesten in den großen Städten , ganz allgcuicin mit Tuberkulose endigen . Die
Kenntniß dieser letzten Störungen ist nichr unwesentlicher , als die der ersteren , denn sie
sind es , welche , ohne daß man cS ahnt , die meiste » Alkoholiker zu Grunde richten .

Der Einfluß der alkoholischen Getränke ans die Lungen ist ebensowohl ein all¬
gemeiner , als em lokaler Der allgemeine Einfluß , der allen Organen gemeinsam , ist
einfach ernahrungsstoreud und hangt mit der Eigenschaft zusammen , welche die alkoholischen
Flnsfigkciieu beiitzen , die Verbrennung der Nahrungsuiitlel zu vermindern und die Er¬
nährungsstörung zu begünstigen .

. . D - r lokale Einfluß , nur reizender Art , entsteht aus der Thätigkeit des Alkoholsund der Essenzen , welche tu ihm enthalten sind , auf das Lungcnfell .
y

K- KIN!
wir hinzufügen, ^ daß der wiederholte Gebrauch der ausgegorenen und

destillirteii Getränke auf die Schleimhäute des Magens den Appetit vermindert , die
Verdauung stört und infolge dessen ebenfalls an der Ernährungsstörung theiluimmt ,wird man sich nicht über das häusige Vorkommen von Tuberkulose bei den Alkoholikerwundern .

v.
® er Alkoholismus erzeugt nicht die Tuberkulose ; aber die Ernährungsstörung ,welche ans dem Einfluß der alkoholischen Getränke auf den Organismus hervorgeht ,ist eine der günstigsten Bedingungen für die Entwickelung des Bazillus . Daher gehen

Z.lCt.
’l i Alkoholiker , welche vor den schweren Schädigungen des Nervensystems be¬

wahrt bleibe » , durch die Lungenschwindsucht zu Grunde .
, , . Es folgt daraus , daß die Sorge des hinzugezogenen Arztes bei einem anTuber -
tulose Erkrankten in erster Reihe sein muß , festzustellen , ob der Kraiike mäßig oder
unmäßig ist , und , in diesem letzteren Falle , nicht nur die Tuberkulose zu behandeln ,wndern auch den Alkoholismus . Es ist wesentlich , einen solchen Kranken über die
Gefahr dieser traurigen Gewohnheit aufzuklären und ihr nach Möglichkeit entgegeii -
znarbtiten .

23enn es endlich Vortheilhaft ist , peinlichste Sauberkeit von den Personen zu for¬
dern , welche die Phtisikcr behandeln , die von den Kranken besetzten Zimmer zu lüften ,die Auswurfstoffe zu beseitigen und eine zu unmittelbare Berührung zu vermeiden , so
muß andererseits doch auertaunt werde » , daß diese Mittel nicht hinreicheii , in bemerk¬
barer Weise die Häufigkeit der Tuberkulose zu beeinfluffen , und daß , trotz der Strenge ,
welche man angewendet hat , das Publikum zur Beobachtung derselben zu zwinge » , diese
Häiifigkeit zunehmen wird , so lange man sich nicht entschließen wird , den Alkoholismus
durch gute Gesetze zu bekämpfen und der Wohnungs - Uebervölkerung durch entsprechende
Bestimmungen vorzubeugen .
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äugen
"

genannt werden . Unsere Schuhmacher haben natürlich ihre eigenen Theorieen
über die Entstehung der Hühneraugen ; aber das darf Niemand hindern , dieselben dafür
verantwortlich zu machen und für zweckmäßiges Schuhwerk Sorge zu tragen . Nicht
selten findet man auch an den Fingern Schwielen , welche durch den Druck der Feder
beim Schreiben erzeugt werden .

Die Färbung der Haut bei Sommersproffen und Leberflecken — welch letztere mit
Leberkrankheiten garnichts zn thun haben — beruht auf einer Pigmentablageruug in
der untersten Zellenschicht der Oberhaut .

Aus denselben Hornzellen , ans denen sich die Epidermis zusammensetzt , bestehen
auch zwei eigenthümliche Hautgebilde : die Nägel und die Haare . Obgleich der Nagel
ebenso wie die Oberhaut unempfindlich , ohne Gefäße und Nerven ist , so scheuen sich doch
recht viele Menschen , ihm mit Meffer , Scheere und Nagelreiniger die nöthige Sorgfalt
angedeiheu zu laffen . Gicbt es aber wohl etwas Häßlicheres , als wenn bei Leute » , die
durchaus nicht schwere , unsaubere Arbeiten zu verrichten haben , die Nägel vor Schmutz
starren , so daß man bequem einen kleinen Garten damit düngen kann ? Ganz abgesehen
davon , daß der Nagelschmutz einen vortrefflichen Nährboden sür Pilze abgiebt , und solche
Menschen , wie ich selbst mehrfach mich zu überzeugen Gelegenheit hatte , der Gefahr
ausgesetzt find , sobald sie sich wund kratzen , sich zu insiziren ! Wie wenig achten die
Mütter darauf , daß ihre Kinder mit sauberen Nägeln in die Schule gehen ; und ich
habe mich immer gefreut , wenn ich erfuhr , daß in einigen höhere » Töchterschulen die
Seherinnen täglich die Hände ihrer kleine » Zöglinge in Augenschein nahmen .

Die Haare entsprießen der Haut als geschmeidige , elastische , nerven - und gefäß -
lose Hornfäden . Ihre Wurzeln stecken in einer taschenförmigen Vertiefung , welche den
Namen Haarbalg führt . Sie find bei gesunden Menschen weich und glänzend und bilden
eine wahre Zierde des menschlichen Hauptes .

Auf bte Oberhaut folgt als zweite Schicht die Lederhaut . Fest , elastisch und leicht
verschiebbar , gewährt sie dem Körper Schutz gegen äußere Insulte . Ihr Fasergewebe
enthält sehr zahlreiche Blutgefäße , Nerven und glatte Muskelfasern . Den letzteren ver¬
dankt die Haut die Fähigkeit , sich zusammenzuziehen , eine „ Gänsehaut "

zu bilden . Außer
diesen Geweben finden wir in der Lederhaut zwei Arten von Drüsen : die Talgdrüsen
und die Schweißdrüsen . Die Talgdrüsen münden in den vorher erwähnten Haarbalg ;
sie sondern ein flüssiges Fett ab , das aber noch im Ausführnngsgang der Drüse z»
einer weißen , talgifchen Maffe gerinnt , die sich auf Druck wurstförmig entleert und
. Mitesser "

genannt wird . Der Hauttalg hat die Ausgabe , die Epivermis und die
Haare zu beölen , sie geschmeidig zu erhalten und gegen die Einwirkung der Luft und
des Schweißes zu schützen . Die Schweißdrüsen , welche sich in der stattlichen Anzahl von
ungefähr 27 - Millionen inderHautvorfiiideii . secernire » denSchweiß . Derselbe verdunstet
tn der Regel , solange die Absonderung gering ist , mit den flüchtigen Bestaiidtheilen , läßt aber
seine festen Bestandtheile an der Oberfläche der Haut zurück . Nimmt die Schweißsekretion zu— bei erhöhter Außentemperatur , nach Aufnahme reichlicher warmer Getränke , bei leb¬
hafter MnSkelthatigkeit , infolge von gewissen Medikamenten und Krankheiten — so bricht
der Schweig Perlend m Tropfen hervor . Die Wafferoerdiinsiung , welche der gesunde
Mensch durch d,e Schweißdrüsen erleidet , ist doppelt so groß wie die durch die Lnugen .

Die dritte Schicht der Haut endlich bildet das Üiiterhautfetigewebe . Das Fett
hat die Aufgabe , als weiches , elastisches Polster edlere Theile zu umhüllen , vor zu hohem
Druck zu schützen und den einzelne » Körpertheilen jene Rundung zu verleihen , welche
unserem Auge so wohlthnend und eine wesentliche Bedingung eines schöne» Körpers ist .
Als schlechter Wärmeleiter bewahrt es ebenso wie Epidermis und Lederhaut den Körper
tfbr zu erheblichen Wärmeverlusten .

Ueberblicken wir nun noch einmal den Ban der Haut und die Funktionen , welche
derselben übertragen find , und vergegeiiwärtigen wir uns , wie gerade dieses Organ den
Einwiiknngen der Luft , dem Staub und Schmutz unablässig ausgesetzt ist , so leuchtet es
Von vornherein ein , daß es Pflicht jedes Menschen ist , demselben die sorgfältigste Pflege
angedeiheu zu laffen .

Die Hautpflege hat den Zweck , die normale Absonderung der Haut aufrecht
zu erhalte » , die festen Bestandtheile des angetrockneten Schweißes , den Ueberschnb an
Hauttalg , die abgestoßenen Epidermisschuppen , Staub und Schmutz zu entfernen . Die¬
jenigen Mittel , mit denen wir diesen Zweck in vollkommenster Weise erreichen , sind
Wasser und Seife . Daß die Sauberkeit bei den meisten Menschen viel zu wünschen
übrig läßt , ist eine Thatsache , die namentlich der Arzt täglich zu beobachten Gelegen¬
heit hat .

Kaum hat der Mensch das Licht der Welt erblickt , so wird er in ein warmes
Lad gesteckt und einer gründlichen Reinigung unterzogen . Diese Reiingungsbäder werden
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Der Aufmarsch der beiderseitigen
Kriegsheere .

, Der Verlauf der Mobilmachung auf französischer und deutscher
Seite sowie der Aufmarsch der Kriegsheere an der Grenze lieh den
gewaltigen Unterschied erkennen , welcher in Betreff der thatsächlichen
militärischen Bereitschaft auf beiden Seiten herrschte . Auf fran¬
zösischer Seite planlose Hast und Ueberstürzung , Unfertigkeit infolge
vollkommen verfehlter Organisation des Ersatzwesens , auf deutscher
sichere » , zielbewnhtes Vollenden der Kricgsvorbereitungen nach einem
bi » in » Kleinste vorgearbeitetcn Mobilmachungrplane .

Auf Einzelheiten hier näher einzugehen , verbietet uns der
Roum ; hier soll nur in großen Züge » der Aufmarsch der Armeen
dargestellt werden ; zu diesem Zweck sei auf nebenstehenden Plan ,
welcher die militärische Situation am 31 . Juli veröffentlicht , ver¬
wiesen .

Die französische Feldarmee , in 8 Corps
gegliedert , konnte in Stärke von 300,000
Mann , die deutsche , aus 13 Armeecorps
bestehend , in einer Stärke von 384,000
Mann ins Feld rücken . Auf französischer
Seite beabsichtigte man überraschend in
deutsche » Gebiet einzubrechen und mit der
Hauptmacht unterhalb Straßburg « den
Rhein zu überschreiten , um die süddeutschen
Streitkräfte von den norddeutschen zu
trennen . . Die Verkehrsmittel gestatteten
jedoch nicht , die Hauptmacht bei Straßburg
zu sammeln , sondern 5 von den franzö¬
sischen 8 Corps wurden an der Mosel
»usammengezoge » . Die dadurch hervor -
äerufcne Situation wird durch unseren
Plan verdeutlicht . Al » 8 Tage nach der
Kriegserklärung Kaiser Napoleon in Metz
einttaf , befahl er das Vorrücken der
Armee , aber die Generale mußten dies
Angesichts der durch die mangelhaften
Mobilmachungseinrichtungen entstandenen
Verwirrung für unmöglich erklären . Der
Entschluß , in Süddeutschlaud einzubrechen ,
wurde aufgcgeben und vom Elsaß Truppen
nach der Mosel herangczogcn . Die Stellung
der französischen Truppentheilc ist in der
Karte deutlich bezeichnet , fast alle Corps
konzeutrirten sich östlich von Metz , Saar¬
brücken gegenüber .

Inzwischen vollzogen die deutschen
Heerestheile , genau dem in einer Denkschrift
de » Grafen Moltke entworfenen Plane ent¬
sprechend , der die Hauptmacht in der Pfalz
zu sammeln beabsichtigte und von hier aus
den energischen Angriff auf die französische
Armee bezweckte , ihren Aufmarsch . Die
deutsche Kriegsmacht war in drei Heere
getheilt .

Auf dem rechten Flügel die I . Armer
unter General von Steinmetz , be -

Smd aus dem VII . und VIII . Corps
einer Kavallcriedivision , sammelte sich

bei Trier und südlich davon , die Saarlinie
deckend . Im Ccntrum , anfänglich noch
weiter zurück , in der nördlichen Pfalz ,
befand sich die II . Armee unter dem Prinzen
Friedrich Karl , das III ., IV ., X .
und Gardecorps . Sie sollte in der Gegend
von Homburg und Neunkirchen auf «
marschiren . Das IX . Corps wurde aus der 18 . und der Hessischen
Division kombinirt und bildete zuerst mit dem Königlich Sächsischen
XII . Corps vorwärts Mainz eine Reserve von 60 .000 Mann zur
Verstärkung der II . Armee auf 194,000 Mann , die jedoch sehr bald
der II . Armee angegliedcrt wurde .

Die III . Armee , vom Kronprinzen von Preußen befehligt ,
umfaßte da » V . und XI . Preußische , das I . und II . Bayrische
Corps , die Württembergische und Badische Fclddivision nebst einer
Kavallerie -Division in ungefährer Stärke von 130,000 Mann und
hatte sich als linker Flügel bei Landau und Rastatt zu versammeln .

In unserer Zeichnung ist nun die Stellung der einzelnen
deutschen wie der französischen Armeetheile deutlich erkennbar , und
namentlich die Vormarschbewegungen der deutschen Heerestheile in der
Richtung nach der Saar .

Nach den in der Moltkescheu Denkschrift niedergelegten Berech¬
nungen sollten alle drei deutschen Armeen ihre Versammlung an
der Grenze am 3 . August beendet haben , und zwar : die Erste
Armee auf der Linie Saarlouis — Merzig , die Zweite auf der
Linie Völklingen — Saarbrücken — Saargemünd , die Dritte auf beiden

Usern des Rheins um Landau und Rastatt . Von den Reserven
sollte das XII . Corps bei Kaiserslautern , das IX . bei Zweibrücken
bereit stehen .

Unmittelbar vorher , am 2 . August , fand , nach mehreren
kleineren , am 19 ., 24 ., 27 . , 28 . und 30 . Znli vorhergegangeneu
Scharmützeln der beiöerseitigcn Vorposten , das erste Gefecht lei
Saarbrücken statt .

Deutsches Reich .
* Sparkasse nnd Arbeiterwostnnngen . Zur Wohnungs¬

frage der Arbeiter beginnt die Heidelberger Sparkasse einen nach -
ahiMiiigswerthen Beitrag zu liefern . Die Sparkasse , deren Reserve¬
fonds die gesetzliche Höhe wesentlich überschreitet , beabsichtigt , einen
kleineren Theil desselben in der Weise anzulegen , daß sie Arbeiter -
Häuser baut . Zunächst beginnt man mit dem Bau von drei
Doppelhänsern , deren jedes 8 Wohnungen bieten soll , sodaß

im Ganzen 24 Wohnungen erstellt werden . Die Häuser
werden aus einem Parterre und einem Stockwerk bestehen .
v>cde , vollständig von den anderen abgetrennte Wohnung
besteht aus Wohnzimmer , Schlafzimmer , Küche , Dachkammer ,
Bodenraum , Abtritt , Keller und Gärtchen , und ist für jedes Hans

Waschküche genieinsam . Die großen Wohnzimmer sind durch
Einstellen einer Bretterwand in zwei Zimmer zu verwandeln , was
bei größeren Familieii wegen der Schlafzimmer beachtenswerth ist .
tin 18 Wohnungen haben die Zimmer mit der Küche 46,60 qm ,
tu 6 Wohnungen 52,50 qm Fläche . Die Dachkammern sind
bewohnbar , die Gärtchen 12 qm groß . Der Sockel der
Häuser wird aus Sandstein , die Wände ans Backsteinen
hcrgestellt und soweit thnnlich auch Eisen statt Holz verwendet ,
besonders an den Thürrahmeii . Die Parterrewohnungen sollen zu
180 Mk . vermiethet werden , die kleineren Wohnuiigeu im oberen
Stockwerk zu 200 Mk ., die größeren zu 250 Mk . Obgleich dieser
Preis für so gesunde , ganz frei gelegene Wohnungen von dieser
Größe sehr billig genannt werden muß , reicht der Miethzins aus ,
das Bau - und Anlagekapital zu verzinsen und zu amorti¬

siren . Diese 24 Wohnungen sind reservirt oder vielmehr
herzustcllen für Arbeiter und Bedienstete im städtischen
Dienst , aber es ist nicht zu bezweifeln , daß man das Bauen
fortsehen wird und später auch anderen kleinen Leuten solche
Wohnungeii zu bieten vermag . Das Gesammtkapital für di «
3 Doppelhäuser beträgt 112,000 Mk ., es wird aber voraussichtlich
nicht voll verivendet werden . Das Vorgehen der Gemeinde und
beziv . Sparkassenverwaltung verdient umso größere Beachtung , al »
man , wie der Fall der Äblebnnng des Vertrags zwischen Stadt
und Ban - Gesellschaft in Frankfurt a . M . zeigt , nicht überall da »
rechte Verständniß zeigt für die kommunale Verpflichtung zur
Wohnnugsreform . Mögen recht viele Städte und Sparkassen
Heidelberg nachfolgen !
------------ i ■ ■ BOM — — — '

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 27 . Juli .

— Zur Erinnerung . Am 27 . Juli
1870 erschienen die Franzosen in größerer
Zahl um Saarbrücken . Sie besetzten
den Stiftswald , der die Ostabsenkung der
mittleren Terrasse südlich von Saarbrücken
und St . Arnual bedeckt , statteten dem Forst¬
hanse von St . Arnual ( südöstlich von Saar¬
brücken ) im Beisein eines Generals einen
Besuch ab , zerstörten nördlich von Saar¬
gemünd auf preußischem Gebiet bei Hauweiler
die Eisenbahn und bezogen Biwaks bei
St . Arnual und Groß - Blittersdorf , das
halbwegs nach Saargemünd zu gelegen ist .

— Personal - Nachrichten . Dem
Rechnungs - Revisor am Kgl . Landgericht hier ,
Herrn Meyer , ist der Titel „ Rechnungs -
ratb " und den Herren Landgerichtssekretär
Becker undAmtsgerichtSsekretärS t em miet
hier ist der Titel „ Kauzleirath

"
verliehen

worden .
— Hoch lebe die Knttrrmilch l Wer

da behauptet , daß man bei Buttermilch nicht
fingen , bei Buttermilch nicht lustig fein
kann , der lese folgendes in den Mittheilungen
des deutschen Vereins gegen Mißbrauch
geistiger Getränke veröffentlichtes Lied :

Bloß Bottermelkl
Dat Beer gift Schlag ,
De Wien gift Gicht ,
De Brauwien Köpper in ' k Gesicht ;
De Porter Illi » bat Bloot verdickt ,
Champagner gar de Bern uns knickt .
De Grog makt dumm .
De Kaffee blind .
De Thee makt uns de Kraft to Wind ;
Dat , wat de Minsch noch driiiken kann ,
Js Boitermelk , de nährt den Mann ,
Makt frisch dat Hart ,
Dar Liev uns reen ,
Uns klar den Kopp
Un flink de Beeil .

— Geheizte Kveisetransporlmagen
bürgern sich in Berlin mehr und mehr ein
Sie fahren gegen geringes Entgelt den Ar¬
beitern ober anbern , entfernt von ihrer
Wohnung beschäftigten Personen da « Mittag¬
essen in warmem Zustande zur Arbeitsstätte .
Auch ein Theil der Feuerwehr macht
von dieser Einrichtung Gebrauch . Bisher

konnten nur Personen mit eigenem Hausstände , bereu Frauen
ober sonstige Angehörige zu Hause das Mittagesien bereiten
und dann dem vorüberfahreiibeu Wagen übergeben , von
dieser Einrichtung Gebrauch machen . In Zukunft wird es auch
weiteren Kreisen , vor Allein unverheiratheten Arbeitern und vielen
Fabrikarbeiterinnen , möglich gemacht werden , die Wohllhat eine »
warmen schmackhaften , billigen Mittagsmahles sich zu verschaffen .
Die Verwaltung der Volksküche hat nämlich sich zur Lieferung
warmen Mittagessens mit dem Unternehmen der geheizten Draiis -
portwagen vertragsmäßig in Verbindung gesetzt . Vom 1. Oktober
an kann jeder Arbeiter nach der zur Einsicht vorgelegten Speisekarte
der Volksküchen sich ein Mal für den folgenden Tag für 25 ober
30 Pf . bestellen , da « dann durch den Transportwagen zur Arbeits¬
stätte befördert wird . Die Bestellungen für den folgenden Tag
nimmt der Führer des Wagens gleich wieder in Empfang . Kaltes
und häufig nur in einem Bntterbrode bestehendes Mittagessen , auf
das jetzt die meiften unverheiratheten Arbeiter angewiesen sind , ist
in sehr vielen Fällen , namentlich bei schwerer Arbeit , durchaus un »
genügend ; eine unzureichende Ernährung aber schwächt die Arbeits -
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Weibliche Aeefte in Rußland .

Die Frage des niediziliischen Studiums für Frauen in Rußland
ist in der jetzt abgelaufenen Session de » Reichsraths gelöst worden ,
indem der Beschluß gefaßt wurde , ein „ Weibliches medizinisches
Institut " in Petersburg zu errichte » . Die russischen Frauen
erhalten damit ein Recht wieder , das sie schon bis 5 . August 1882
besessen hatten , zu welchem Zeitpunkte der kaiserliche Befehl erfolgte ,
die bei dem Nikolai - Kriegshospital bestehenden „ Weiblichen
Aerztekurse " aufzuheben . Der „Nat . Zig ." wird dazu aus
Petersburg geschrieben : Auf das Verlangen , daß Personen des
weiblichen Geschlechts die uiedizinischeii Fakultät . » aller Universitäten
besuchen und dort gemeinschaftlichen Unterricht mit den Studenten
genießen dürfen , ist die Negierung nicht eiugegaitgcit . Die
russischen Frauen werden sich mir in dem „ Weiblichen medizinischen
Institut " in Petersburg zum Arzt ausbilden können . Das Schwer¬
gewicht in bei Ausbilbnng der weiblichen Aerzle ist auf die Gebiirts -
hülfe und Frauen - und Kinberkrankheiteü zu legen . Als Hörerinnen
de » Institut « werden bis zu einer gewiffe » Anzahl , die der Minister
der Volksaufklärnng festsetzt , nur weibliche Personen eines christ¬
lichen Bekenntniffes ( also keine Jüdiinien ) ausgeiiommen , die nicht
jünger als 20 und nicht älter al » 35 Jahre fein dürfen . Zur
Aufnahme gehört ferner bor _ allen Dingen ein Zengniß der
Polizei über politische Zuverlässigkeit und die Einwilligung der
Eltern ober Vormünder , resp . — bei verheiratheten Frauen — des
Ehemannes . Der Bildungsgrad der aufjuuebmenben Hörerinnen
muß folgender fein : Frauen , die de » vollen Kursus eines weiblichen
Gymnasiums ober einer gleichwerthigett Lehranstalt absolvirt haben ,
unterliegen noch einem Nachexamen in den beiden alte » Sprachen ,
wie beim Abgang aus einem Kitabeit -Gymnasiuni . Ohne ein solche «
Examen werden nur Personen ausgenommen , die schon die Peters¬
burger „ Höheren weiblichen Kurse " besuchen und dort das Examen
in Latein und Griechisch bestanden haben , oder die ein Mädchen -
Gymnasium mit dein Kursus der alten Sprache » absolvirt haben .
Der Kursus de » Instituts ist ein vierjähriger in 8 Semestern , die
vom 20 . August bis zum 20 . Dezember und vom 15 . Januar bis
zum 30 . Mai gehen . Nach Bcendigniig der allgemeinen medizinische »
Bildung im Institut sind die Hörerinnen noch verpflichtet , sich
wahrend eines Zeitraums von 1 bis 3 Jahren in Anstalten für
Geburtshülfe und in speziellen Krankeithäusern für Frauen und
Kinder unter der Leitung erfahrener Aerzie praktisch zu beschäftigen .
I » dem Institut werden folgende Lehrgegeustande vor¬

getragen : Anatomie , normale Histologie und Embryologie ,
Physiologie , allgemeine Pathologie , spezielle Pathologie ,
Therapie , Diagnose , medizinische Chemie , organische und an¬
organische Chemie , Physik , Mineralogie , Botanik und Zoologie ( mit
vergleichender Anatomie ) , Pharmakognosie und Pharmazie , Pharma¬
kologie nebst Rezeptur , Toxikologie und Lehre von den Mineral¬
wassern , Pathologische Anatomie nebst pathologischer Histologie ,
Accouchetir - Kunst ( mit Kliniken ) , Frauen - und Kinderkrankheiten
( mit Kliniken ), Hygieiite , Chirurgie mit Desmurgie , operatives
Accottcheur -Wesen , Syphilodologie nebst Dermatologie ( mitKliniken ) ,
Ophthalmologie ( mit Kliniken ) , Nerven - und Geisteskrankdeiteu ( mit
Kliniken ) . Die Prüfungskommissionen werden vom Minister bet
Volksausklärung festgesetzt . Die Hörerinnen , welche den Kursus be «
friedigend absolvirt haben , erhalten ei » Diplom auf die Würde eines
„ Weiblichen Arztes " . Dasselbe verleiht das Recht , überall iui Reiche
auf Grundlage der Gesetzbestiiuninugen für frei prakiizirende Aerzle
zu praktiziren , aus den Apotheken stark wirkende Mittel zu ver¬
schreiben , da « Recht als Spezialisten für Frauen - und Kinder¬
krankheiten allenthalben im Reiche , aber ohne die Rechte des Staats¬
dienstes , Posten von Aerzten bei weiblichen Lehr - und Wohlthätigkeits -
anstalten , bei Krankenhäusern für Frauen und Kinder und bei den
Institutionen der Sittenpolizei einzunehmen ; ferner können sie von
den Gonvernements -Medizinalverwaltungen auch zur Leitung land¬
schaftlicher Medizinaldistrikte und von Kraiikenhäuserii der Land¬
schaften ans dem Lande zugelaffen werden . Dagegen dürfen weibliche
Aerzle an den allgemeinen Krankenhäusern in Städten nicht wirken
und auch nicht als Aerzie bei bet Rekruteii - Anshebung unb zur
Vornahme gerichtsmcdizinischer Expertise zugczogen werben .

Bei dem Institute wird ein Internat gebildet , im welchem die¬
jenigen Hörerinnen leben müssen , die nicht bei Eltern oder nahen
Verwandten wohnen . Die Zahlung für den Unterricht im Institut
wird Dom Minister der Volksausklärnng festgesetzt und dürfte auf
100 Rubel jährlich bemessen werden . Das Institut untersteht unter
direkter Oberleitung des Minister « dem Kurator de « Petersburger
Lehtbezirks , die direkte Leitung des JustitiitS nebst Internat fällt
dem Direktor des Instituts anheim , neben dem noch ein „ Rath der
Mehrer . ein „ Rath der Verwaltung "

, ein kiiratorisches Comitä unb
eiultd ) die ^ nspektriee liebst bereu Gehülfinnen stehen .

Der Bau des Instituts soll zum 1 . Januar 1897 fertiggeftent
sein , und im Sommer desselben Jahres soll die Eröffnung de «
. M ' tttuts erfolgen . Tie Anzahl bet Hörerinnen bet aufgehobenen
- Weiblichen Aerztekurse " betrug in beit letzten Jahre » 450 bi « 460 .
Wie groß das Bedürfniß der russischen Frauen nach höherer

Bildung ist , sieht man auch daraus , daß die Petersburger „ Höheren
weiblichen Kurse " mit ihrer historisch -philologischen unb mathematischen
Abtheiluug , die mit 150 Personen eröffnet wurden , jetzt 557 Hörerinnen
zähle » .

Aus Kunst und ßrbeu .
* Po » Kleinen « nd groste » Königen . Den kleinen Köllig

von Spanien » nd den von Siam , die noch im Knabenalter stehen ,
ausgenommen , ist der Kaiser von China der kleinste aller Könige ,
nur eine Königin ist noch kleiner als er , unb zwar bie Königin
Victoria , bie beispielsweise beim Photographiren stets auf einem
Schemel steht , unb deren Sitz — fei es nun im Throusaal , im
Speisesaal , im Theater ober im Wagen - stets beträchtlich erhöht
ist . Das Haus Hohenzollern hat der Welt meist große Fürsten
gegeben . Kaiser Wilhelm 1. war 6 englische Fuß hoch , sein Bruder
Prinz Karl 6 Fuß 4 Zoll , am imposantesten aber ist Prinz Albert ,
der 6 Fuß 6 Zoll hoch eiiihergeht . Nur um 2 Zoll kleiner ist der
König von Belgien und wieder um 3 Zoll kleiner als dieser , aber
» och immer eine außerordentlich stattliche Erscheinung der Kaiser
von Oesterreich .

u . Große Vsia » ?rnblütter . Die größten Blätter scheinen
unter allen Pflanzen den Palmen zilznkommeu , denn diejenigen der
Tuaja -Palme (Maximilian » regia ) an den Ufern des Amazonen¬
stromes erreidieu mehr als 15 m Länge bei 3 bis 3 ' / - m Breite .
Die Tupati -Palme ( Rapbia taldigera ) Brasiliens erzeugt Blätter
von 19 bis 20 m Länge und 12 m Breite , wozu noch ein Blattstiel
von 4 bis 5 m Länge kommt , unb auf den Blattfiedern eines an ein
Haus gelehnten Wedels der Sago -Palme würde man , wie auf den
Sprossen einer Leiter , bis ins zweite Stockwerk klettern können . Auch
die Wedel der Cocos - Palme erreichen 9 m an Lange , unb unter einem
Blatte von Corypha umbraculifera auf Ceylon finden 15 bis
20 Personen Schutz gegen die Sonnenstrahlen . Unter de » nicht
durch Einschnitte in mehrere Abteilungen zerfallenden Blättern
krautartiger Pflanzen dürften diejenigen der abeffynische » Banane
( Musa ensete ) mit 6 m Länge und etwa 90 cm Breite
alle anderen übertreffen ; die Blätter der gemeinen Banane ( Musa
sapientium ) erreichen meist nur bie im Vergleich zu den erwähnten
Blattriesen geringfügige , im Verhältniß zu der Größe der Blätter
nuferer einheimische » Pflanzen allerdings immer noch gewaltige
Länge von 4 m bei einer Breite von 60 cm .

* Ein neues erotisches Gerdemittrl . Noch hat sich die
Aufregung der Besitzer deutscher Eichenschälwalduitgeu über die
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Wenn die Menschen für Wohllhatcn gegen Andere den vierten
Thcck deflcii Derlueii beten , was sie auffcielcn , um sich selbst Scheden
zuzufügcu , daun würde das Elend aus der Welt verschwindeu .

Schenke Geld , aber leihe es nicht ! Geschenke schaffen nur Un »
daulbare , Darlehen Feinde .

Was zwecklos ist , ist gefährlich .

Man fragt fich , warum die Natur , die den Menschen so gut
zum Bösen geschaffen , ihn so schlecht zuui Guten geschaffen habe .

Unter zehntausend Männern giebt es fieben - bis achttausend ,
welche die Frauen lieben , fünf - ober sechstausend , welche die Frau
lieben , einen , welcher eine Frau liebt .

La Rochefoneanld sagte : »Wir haben alle genug Kraft , um
das Unglück der Anderen zu ertragen .

* Er hätte hiuzufüaeu
können : . Aber wir haben nicht immer Kraft genug , um ihr Glück
zu ertragen .

*

Wer sich selbst tobtet , ist eilt Vernrtheilter , der seinen Henker
trifft und ihn umbriugt .

*
Streite niemals,Du wirst 9?ummtben überzeugen . Die Meinungen

gleichen den Nägeln : je mehr mau daraus schlägt , desto tiefer t : ibt
mau sie hinein .

In der Liebe giebt es nur ein letzter Lebewohl , und dieses
bleibt unauSgesprocheu .

*
Die haben ihr Unglück vertiert , die er nicht verstunden haben ,

Gewinn daraus zu ziehen .

Die verehrlichen Jungen , welche Heuer
Meine Aepfel und Birnen zu stehlen gedenken ,
Ersuche ich höflichst , bei diesem Vergnügen ,
Wenn möglich , in soweit sich zu beschränken .
Daß fte daneben auf den Beeten
Mir die Wurzeln und Erbsen nicht zertreten .

Es soll vorübergehend geholfen haben . v . B .

„ Hafselbacken " sein Konzert gäbe . Wer einmal Stockholm besucht
hat , kennt das im Königlichen Thiergarten malerisch gelegene
„ Hafselbacken "

, kennt seine so überaus liebenswürdigen und tüchtigen
Wirthe und weiß , welch ausgezeichnete Verpflegung man dort
genießt . Am Tage des Konzerts also waren sämmtliche
Tische auf allen Veranden ( das sind für ca . 1000 Menschen)
telephonisch voraus zu Diners bestellt , außerdem wohnten wohl an
2000 Menschen dem Konzert in den Gartenaulagen bei , und an
2000 Menschen , die keinen Einlaß mehr bekommen konnten , hielten
sich in der Umgebung auf . Die Kapelle , unter Musikdirektor
Wohlbiers vorzüglicher Leitung , spielte ausgezeichnet . Das Konzert
war in drei Abtheilungen eingetheilt , und bei der dritten Abtheilung
ereignete sich nun folgende Episode : Die Abtheilung war zusammen¬
gestellt aus : 1 . Bajazzi von Leoncavallo , 2 . Wienerblut von Strauß
und 3 . als Schlnßstück : „ Sang an Aegir "

, Dichtung und Komposition
von Sr . Majestät Kaiser Wilhelm II . ( wörtlich laut Programm ) .
Schon der Dreibund war durch diese Zusammenstellung
sehr hübsch musikalisch illnstrirt , und nach dem „ Saug an Aegir

"
erhob sich ein tosender , rasender Beifall . Kapellmeister Wohlbier
legte den Taktstock wieder an , lautlose Stille trat ein , und die
Kapelle spielte das „ Heil Dir im Siegerkranz

"
. Kaum waren die

ersten Töne erklungen , als sich das ganze Publikum wie ein Mann
erhob und die ganze Hymne stehend entblößten Hauptes anhörte .
Wer diese spontane Begeisterung nicht mitgemacht hat , kann sich über¬
haupt keinen Begriff davon machen . Das war so erhebend , so durch
Mark und Bein gehend , tote cs die Feber nicht toiebergugeben vermag ,
und so manchem Deutschen , der dem Konzert beiwohnte , traten vor
Rührung bie Thronen in die Augen . Ist es doch auch eine ganz kolossale
Sache , wenn in einem fremden Lande sich 3000 Menschen wie ein
Mann erheben und entblößten Hauptes bas Heil Dir im Sieger¬
kranz

" auhören . Nur natürlich war es , daß hierauf die schwedische
Nationalhymne folgte . Die Begeisterung wollte gar fein Ende
nehmen , und nochmals legte Kapellmeister Wohlbier an , und man
spielte zum Schluß : „ Hie , alleweil gut Brandenburg " von Henrion .
— Wo ich hinsah , an allen Tischen wurde Champagner getrauten ;
es herrschte eine Stimmung , wie ich sie als Deutscher im Auslände
noch nicht mitgemacht habe . Das Konzert auf „ Hasselbackcu " ver¬
dient aber mehr in Deutschland bekannt zu werden , man kann er
gern ein „ historisches Ereigniß " neunen .

* Urbrr die konfessionellen Ueehältnlsse in bet Familie
eines reichen Grund - uub Häuserbesitzers in Berlin berichtet der „ Köln .
Volksztg . " ein Berliner Mitarbeiter , der mit der Familie bekannt ist :
Der Vater ist evangelisch , dieMntterkatholisch . Sie haben 5 Kinder ; bie
beiden ältesten , ihre Söhne , sind evangelisch , die 3 Töchter katholisch
getauft , da nach der evangelischen Taufe der Söhne die Mutter
die katholische Taufe bet Töchter verlangte . Der älteste Sohn ist
ein leidenschaftlicher Anhänger des Herrn von Egidy , für dessen
Sache er große Opfer spendet . Der zweite Sohn ist nach
manchen Schicksalsschlägen neuerdings der Heilsarmee beigetreten .
Von den drei Töchtern haben die beiden ältesten eine
evangelische Töchterschule besucht uub sind auch evangelisch ein¬
gesegnet , obschon sie katholisch getauft waten . Eine derselben ist mit
einem jüdischen Fabrikanten standesamtlich verbunden , die andere
hat einen Gymnasiallehrer geheiratet . Die jüngste Tochter hat
eine katholische Töchterschule besucht und hat in der katholischen
Kirche kommnnizirt .

* Das größte Segelschiff der Melk , der für die Firma
F . Laeisz zn Hamburg auf der Werft von Gcestemiinde von
Tecklenborg erbaute Fünfmaster „ Potofi "

, ha ! unter Kapitän Hilgen -
botsS Führung seine Reise nach bet Westküste von Südamerika au -
getreteii . Ans einer deutschen Werft wurde vorher noch kein Fünf¬
master gebaut . „ Potofi "

übertrifft mit seiner 6150 t großen Lade¬
fähigkeit den bisherigen einzigen Fünfmaster , den französischen Seglet
„ France "

, noch um 550 t . Das mächtige Schiff ist 394 englische Fuß
lang , 49 Fuß 9 Zoll an der breitesten Stelle breit und 31 Fuß
2 ' / » Zoll tief . Dampfkraft kommt auf dem Schiffe nicht zur An¬
wendung . Es ist in seinen Einrichtungen hinsichtlich des Ravi -
gationsdienstes mit vorzüglichen Erleichterungen für die Mannschaft
versehen .

* Im Wahnstnit . In Langw altersdorf im Walden¬
burger Kreise lebte der 70 -jähtige Hänslet und Streichsteiiihänbler
Jungnitz mit feiner unverhcirathetcn 40 -jährigen Tochter , die ihm
den Haushalt führte . Plötzlich muß bei der Tochter Irrsinn aus »
gebrochen fein , beim in einer der letzten Nächte hat sie den Vater
ermordet und zerstückelt und angefangen , von dem Leichnam zu
essen . Am Vormittage des 19 . Juli schickte ein Bäckermeister seinen
Lehrling zu Jungnitz wegen Brodliescrung . Die Tochter antwortete
nach dem „ V . T .

" dem Jungen : „Ich brauche kein Brod , ich habe
genug Fleisch zu essen , ich habe den Vater geschlachtet .

" Anfangs
schenkte der Junge den Worten der Tochter kleinen Glauben , bis
sie ihn in eine Ncbenstube nahm und ihm in einem Kasten zer -
theilte Fleischstücke vom Vater zeigte . Die Mörderin ist eine kleine ,
schwächlich ausseheude Person .

* yitr Pfennige . Eine Anweisung über — 1 , sage einen
Cent ( gleich vier Pfennigen ) ist dem Präsidenten Cleveland
seierlichst überreicht worden ! Die Geschichte dieser Anweisung ist
folgende : Das Oberhaupt der Vereinigten Staaten bezieht ein
jährliches Gehalt von 50,000 Dollars . Da mn die Honorirung
monatlich erfolgt , entfiele auf einen Monat ein Betrag von
4166 Dollars 66,6666 . . . . Cents . Mr . Clcveland erhält nun
alnvechfelnd in einem Monat 66 , im anderen 67 Cents zn dem
respektablen Hanptbetrage von 4166 Dollars . Jüngst wurden durch
ein Versehen an zwei aufeinanderfolgenden Monaten bloß 66 Cents

beiden Glockenspieler leisteten nichts Besonderes ; erst als die
Nummer drei die Marseillaise und Heil Dir im Siegerkranz
trefflich erklingen ließ , wurde lebhafter Beifall laut . Die
folgenden Glockenspieler ließen Brüsseler Volksweisen , den binnen
Donauwalzer , Trararabunidera uub ähnliche Gassenhauer erklingen ,
machten aber nur sehr mäßigen Eindruck . Da ertönte ein mächtiges ,
ausgezeichnet gespieltes Vorspiel ; voll klangen die Töne dieser Ein¬
leitung , die zu Variationen über die Tochter des Regiments überleiteten
und in einer lustigen Weise ihren Abschluß sanden . Das Spiel ,
Nummer acht , ergriff Alle , begeisterter Beifall durchbrauste den Platz .
Das Volk batte den Glocke,iläuter bezeichnet , und die Jury bestätigte
sofort seine Wahl . Vom Rathhaussöller herab wurde der Sieg und
die mit 3600 Francs Jahresgehalt ausgestattete Stelle dem Äloster
Glockeuläuter , dem 28 Jahre alten de Mette , ziierkannt ; stürmischer
Beifall ertönte . „ Der Sieger auf den Balkon !" so schrieen Tausende
Kehlen , lieber das Menschenmeer hinweg wurde de Mette von der
Maifon du Roi nach dem Rathhause von Arm zu Arm getragen ,
und als er endlich auf dem Rathhaussöller erschien , bn wurde ,
während von den Zunsthänsern die Glocken ertönten , dem Sieger
eine große Huldigung dargebracht .

* Aphorismen oon A . Duma » . Alexander Dumas ver¬
öffentlicht im Figaro eine Serie von Aphorismen , die wir nach der
Uedersetzung der „ Franks . Ztg . " wiedergeben :

Was mich bisweilen tröstet , ist die Beobachtung , daß dem Genie
Schranken gezogen sind , der Dummheit jedoch nicht .

Konkurrenz des sudamerikanischen Ouebrachoholzes nicht gelegt und
schon taucht tu demselben Südamerika eine andere Pflanze auf
welche ebenfalls einen Gerbstoff liefert . Es ist nämlich gelungen

'

aus der in Südamerika , in Mexiko und auch in den südlicheren
Unionsstaaten massenhaft vorkommenden Canaigre -Wurzel einen
vorzüglichen Gerbstoff herzustellen . In El Paso ift man bereits mit der
Erbauung einer großen Fabrik beschäftigt , worin dieses Touiiin im
Großen hergestellt werden soll . Ursprünglich konnte man nur flüssigen
Extrakt Herstellen , wodurch die Versenbungskosten erhöht wurden ,aber jetzt ist man so weit , den Extrakt trocken zu fabrizireu . Proben
dieses trockenen Gerbstoffs waren schon auf der Coluinbus - Aus -
ftettung zu sehen . Der trockene Extrakt enthält 55 bis 60 Prozent
Sianntn . Die Canaigre - Wurzel wird in den Acker aus¬
gesetzt und dann , wenn sie bedeutend stärker geworden ist und
viel mehr Tannin enthält , geerntet . Sie pflanzt sich durch

eigene Wurzel fort , so daß die Aussaat fast gar -
o ' chts kostet . Der Ertrag stellt sich auf 12 bis 15 Tonnen per
mirt /A? » E>ektar ) und kann bei guter Kultur auf 20 Tonnen perAkre ( 50 Tonneu per Hektar ) gebracht werden . Die Herstellnngs -
k° sten für eine Tonne Extrakt find : 7 Tonnen Wurzeln» ! ' /« Dollars = 12 % Dollars = 51,40 Mk . ; Kosten für das
Ausscheiden der Tannins 10 -/ , Dollars = 42,50 Mk . ; Säcke und

=
^ 9 M . ; also zusammen 25 Dollars

= 102,90 Mk ., sodaß der Doppelcentner von diesem Extrakt , der
jetzt noch 50 Mk . kostet , in Bälde zu 5 bis 6 Dollars ober 20 bis
25 Mk . abgegeben werden kann , während andere Gerbstoffextrakte
noch 30 bis 40 Mk . per 100 Kilogramm kosten .

♦ Die Wahi des Vlorfieuläuter » . Die „ Voff . Ztg .
*

schreibt : Der Brüffeler Rathhausplatz bot am Montag einen un¬
gewohnten Anblick dar . Kops an Kopf dicht gedrängt stand die
Volksmenge auf dem von den alten Zunfthäusern eingcschlossenen
Platze ; kern Plätzchen war frei . Die Fenster und Altane aller Häuser
waren mttZuschauernbesetzt . Auf dem Söller des Rathhanfes hatten die
Stadtrathe und Gemeinderäthe mit ihren Frauen , die Vertreter der
Presse und die Mitglieder der Jury Platz genommen . Der Glockenläuter
Brussels sollte gewählt werden ; der Wettbewerb sollte beginnen . Von
den 16 Bewerbern waren 9 zurückgetreten , aber kurz vor Thores -
schluß hatte sich noch ein neuer Bewerber , der Glockenläuter der
Diadt Alost ( Ostflaubern ) gemeldet , sodaß msgesanimt acht
Glockeuspieler sich hören ließen . An der Maison du Roi , in deren
Thurme das Glockenspiel fich befindet , wurde auf einer weißen
Tafel die Nummer des Bewerbers jedes Mal befestigt . Die ersten

* Kastei , 25 . Juli . Das Publikum muß immer wieder davor
Betoarnt werden , in der Nähe von Festungswerken zu
zeichnen . Ein Lehrer aus der Nähe von Leipzig , der gestern vor
dem WteSbadener Thor einige Zeichnungen in fein Skizzenbuch machte ,wurde , der „ Franks . Ztg .

"
zufolge , der „ Spionage "

verdächtigt
und verhaftet . Das Gouvernement , von dem Vorfall in Keuntniß
gesetzt , entsendete sofort einen höheren Offizier zur Feststellung des
Thatbestandes , worauf der Lehrer alsbald wieder entlaffen wurde ,da die Zeichnungen sich als höchst harmlos heransstellteu . Zn den
« ngenehmen Reiseabenteuern gehören derartige Zwischenfälle
sicher nicht .

* Mainr , 26 . Juli . Wie das Depeschenbüreau „ Herold "
zu

melden weiß , wird das 11 . Armeeeorps im nächsten Jahre ein
Kaisermanöver abhalten .

gezahlt , daher nach Entdeckung des Jrrthums die Anweisung über
1 Cent , die durch alle Instanzen des Washingtoner Schatzamtes
gehen mußte , ehe sie in die Hände des selbstverständlich freudig
überraschten Präsidenten gelangte .

* Das tfotlje Bändchen . Victorien Sardon , der jetzt vom
Offizier der Ehrenlegion zum Kommandeur aufgerückt ist , erzählt
einem Berichterstatter des „ Ganlois *

, wie er vor 28 Jahren das
rothe Bändchen beton ’inen habe : „ Es war in den letzten Jahren
des Kaiserreichs . Ich hatte damals meine „ Gauaches " auf die
Bühne gebracht . Eines schönen Morgens erfuhr ich , daß dieses
Lustspiel aus Wunsch des Kaisers in CompiLgne gegeben uub daß
ich zu der Vorstellmig eingelaben werden sollte . Zwei Tage
daraus kam richtig auch die Einladung , und ein paar Tage
später schrieb mir Camille Doucet , damals Direktor der Theater -
angelegeuheiteii im Kunstministerium , mit der dringenden Bitte ,
ihn aufzusuchen . Kaum war ich in sein Zimmer getreten , als
er mit der großen Neuigkeit herausplatzte : Ich fei zum Ritter der
Ehrenlegion ernannt worden . Der Kaiser habe das Dekret schon
unterzeichnet und wünsche es nur bis zur morgigen Vorstellung
geheim zu halten , da er selber mir zum Schlüsse der Soiree das
Kreitz überreichen wolle . „ Sie müssen das als eine ganz besondere
Guustschätzeu, " sagte Camille Doucet . „ Der ganze Hof wird ver¬
sammelt fein . Höchst wünschenswerth ist ' s daher , daß die kleine
Cerenionie mit dem entsprechenden Anstand verlaufe . Deshalb habe ich
mich entschloßen . Ihnen das mir anvertraute Geheimniß zu uer -
rathen . Der Kaiser wird Ihnen höchst eigenhändig das Kreuz über¬
reichen . Dabei dürfen Sie sich nicht linkisch oder befangen anstelle : !.
Dergleichen macht einen greulichen Eindruck . Paffen Sie auf , der
Orden wird Sie in Verlegenheit setzen ! Was fangen Sie mit dem
Kreuze an , wenn Se . Majestät es Ihnen gegeben hat ? Stecken
Sie es in die Westentasche ober behalten Sie er in der Hand ?
Daran haben Sie wohl noch nicht gedacht , nicht wahr ? Ja , ja ,
aber ich habe für Sie daran gedacht , denn mir ist die peinliche
Erinnerung geblieben , wie manche neue Ordensritter sich im gleichen
Falle entsetzlich linkisch benommen haben . Sehen Sie hier
diese Stecknadel, " fuhr Camille Doucet fort , indem er mir
eine lange Nadel mit rundem Kops hinhielt , „ hiermit können
Sie sich aus der Verlegenheit ziehen . Nehmen Sie fte mit und
stecken Sie sie an Ihren Frack hinter dem Aufschlag , so daß man
sie nicht sieht . Morgen , wenn Sie das Kreuz aus den Händen
Sr . Majestät empfangen , brauchen Sie die Nadel nur herauSzuziehen
und den Orden an Ihrem Knopfloch zu befestigen . " Am nächsten
Tage war ich in Compiogne . Die Vorstellung sand statt . Vor dem
dritten Akt kamen mehrere Persönlichkeiten vom Hofe zu mir , wünschten
mir heimlich Glück und flüsterten mir zu : „ Gehen Sie noch nicht
weg , der Kaiser wird Sie rufen lassen und Ihnen das Ehreukreuz
überreichen .

" — Der Vorhang fiel . Aller Augen waren auf mich
gerichtet . Der entscheidende Moment war gekommen . Der Kammer -
Herr Bacciochi erschien und überbrachte mir , als dem Verfasser des
Stückes , sowie dem Direktor der Truppe , Montigny , und den Schau¬
spielern den Dank und Glückwunsch des Kaisers . Sprach ' s , ver¬
neigte sich und ging . Wir Alle standen verblüfft . Und das Ehren -
krenz , bas ber Verfasser bekommen sollte ? Sollte eS nur ein falsches
Gerücht gewesen fein ? — Tags barauf ging ich mit meiner
Stecknadel zu Camille Doucet : „ Hier haben Sie das Ding
zurück,

" sagte ich, „ ich habe es nicht oertoenben können .
Vielleicht finden Sie dazu eine bessere Gelegenheit ." — „ Ich
kann das gar nicht begreifen !“ rief Doucet , offenbar sehr
ärgerlich , weil er mir bei meinem letzten Besuche überaus herzlich
entgegengefommen war . „ Was muß nut passirt sein ? Passirt muß
etwas sein , die Ernennung war schon geschehen , das Dekret unter¬
schrieben . O , ich werde es schon hcrauskriegeu !"

Herausgekriegt
habe ich es schließlich auch , wenngleich nicht durch Camille Doucet .
Der Orden sollte mir nicht vom Kaiser , sondern von der Kaiserin
überreicht werden . Bei ber Vorstellung aber nahm diese an
einer Figur des Lustspiels Anstoß . Es war die alte Betschwester ,
die einen Verein zum Loskauf ber in Laster versunkenen
Mädchen gestiftet hatte . Hierin glaubte die Kaiserin eine Anspielung
auf einen ähnlichen Verein zu sehen , ber unter ihrer Gönnerschaft
gebilbet worben war . Wie bem auch sei, als ber Kaiser sie nach
Schluß der Vorstellung daran erinnerte , daß sie mir den Orden
überreichen wollte , antwortete sie : „ Ew . Majestät mögen das nur
selber thun . " Der Kaiser wendete ein , daß ich das Ehreukreuz
gewiß viel lieber aus ihren Händen empfangen würde . „ Aus meinen
Händen !" rief die Kaiserin , „ ob , nimmermehr l " — Darauf rauschte
sie ans dem Saal . Der Kaiser konnte mir nach diesem Vorfall
natürlich den Orden nicht geben . Wenigstens mußte et eine Weile
damit warten . Jndcß gestehe ich gern , daß die Wartezeit nicht
laug war . " ( Münch . Ncucst . Nachr .)

* El » » reizende Duellgeschichte erzählt F . Sarcey im
Pariser „ Ganlois " anläßlich des Todes von Hector Peflard : Im
Jahre 1866 , als Emile de Girardi « die „ Liberte " gegründet hatte ,
war Pcssarb vom „TempS "

weg uub unter bem Befehl biefes neuen
Leiters ubcrgegaiigen , für den er eine Art Kultus hegte . Damals
schrieb ich zufällig , sagt der „ Fürst ber Theaterkritik "

, im Feuilleton
des „ Temps "

, einige Zeilen , duich welche die ganze Redaktion
ber „ Liberte " sich betroffen fühlen mußte . Heute würbe mau sie
höchst unschuldig fir .ben , denn der Tön ber Polemik hat sich
seitbcm merklich verändert . Die ganze Redaktion fing Feuer ,
und ber Name dessen , ber von mir Genngthnnng fordern sollte ,
würbe burch das Loos bestimmt ; derjenige PeffardS ging aus ber
Urne hervor . Noch sehe ich Pcssarb im Walde von Vincennes , wo baS
Duell stattfinden sollte . Wir hatten Beide unsere Röcke ausgewogen ,
und warteten , ein jeder an einen Baum gelehnt , bis unsere Zeugen sich

Vermischtes .
* Neber den Laiserbesnch in Stockholm wird dem

«^ onfcct . von dem s. Zt . dort antotfeuben Chef einer bekannten
»Berliner Firma folgende hübsche Episode berichtet : Der Kaiser
hatte

f
an

;
dem

. Tage , da er seinen Besuch bei Graf und Gräfin
Srt1 . " Us Schloß Stora suudbh gbftattete , die Erlaubniß ertheilt ,daß bte Kapelle der „ Hohenzollern " in dem weltberühmten Restaurant

Wie kommt er , daß die meisten kleinen Kinder so klug find und
die meisten großen Menschen so dumm ? Es muß an der Erziehung
liegen .

Wir tadeln an den Andern nur die Fehler , bie uns keinen
Voitheil bringen .

Stimmen aus dem Publikum .cvar Veröffentlichungen unter dieser Neberschrift übernimmt die Redaktion keinerlei
Verantwortung .)

.
* In Betreff bet Klagen in Nr . 335 und 337 , die Zuchtlosig¬

keit der hiesigen Jugend - es sind darunter ausschließlich die Ver¬
suche der Umber , sich frembe Aepfel unb Birnen anzueignen , ver¬
standen — betreffend , erlaubt fich ber Unterzeichnete bie Frage
aufzuwerfen , ob es je eine Zeit gegeben habe , in ber Aepfel von
ber lieben Jugenb nicht gestohlen worben seien ? Soweit bie
beglaubigte Geschichte reicht , jedenfalls nicht ; denn bekanntlich betraf
das erste Verbot des lieben Herrgotts an feine Menschenkinder
£,ic ' ct .r,,toie . ,e8 demnach scheint - angeborene Lieblingssünde .
Aepfelstehlen ist also Sunde , das versteht sich ; und so wie seiner
Zeit Adam und Eva — burch Austreibung aus bem Paradiese —
dafür bestraft würben , so werden bie Uebelthäter wohl auch heute
noch durch Herausjagen aus dem Aepfel -Paradiese und — wenn
sie sich erwischen lassen — auch noch anderweitig bestraft . Und
das von Rechts wegen . Aber zu so barbarischen Maßregeln ,
wie fte der Herr Einsender in Nr . 337 empfiehlt —
Entsperren der Jungen noch nach beendigter Schulzeit —
liegt doch kein Grund vor . Das hieße den Teufel durch Beelzebub
auetreiben . Den kleinen Uebelthälern , die mit Steinen in einen
Garten hinein nach Aepfel » werfen , möchte Unterzeichneter zu
bedenken geben , daß sie damit eine große Dummheit begehen . Soviel
Unterzeichneter sich erinnern kann , thun Jungen das nicht gern ,wenn sie einmal zu der Erkeuutniß gelangt sind . Denn : ganz
abgesehen davon , daß dabei Menschen verletzt werden können ,
fallt in den seltensten Fällen der Apfel herunter , nach dem geworfen
wird , und thut er ’s doch , so fällt er in den Garten hinein und
man hat das Nachsehen . Schließlich erlaubt fich der Unterzeichnete ,dem Herrn Einsender in No . 335 unb anbern Leidensgeuosseu in
Erinnerung zu bringen , wie einer unserer liebenswürbigstcn unb
»ebeutenbften Dichter , Theobor Storm , sich in ähnlicher Lage zu
helfen suchte . Er ließ seiner Zeit ins „ Husumer Wocheublättchen "
folgende Anzeige einrücken :

Die Kette der Ehe ist so schlver , daß , um ihre Last zu ertragen ,
sich zwei Menschen vereinigen müssen — manchmal drei .

»
Die allein genießen das Leben , die es mit Kleinigkeiten ver¬

zetteln .
*

Viele Menschen bereuen nichts so aufrichtig , als ihre guten
Handlungen .

*
Eine Frau fesselt uns oft mehr durch die Untreue , die wir uns

zu Schulden kommen taffen , als durch die Treue , dic fie uns bewahrt .

Das geben ist die letzte Aiigewohiiheit , die man zu verlieren
hat , beim es ist die erste , die man angenommen .

traft , macht den Körper für Krankheiten empfänglicher unb erregt
mizufriebene Stimmung . Auch die Militärverwaltung hat dem ge «
heizten Trausportwagen Aufmerksamkeit zngewanbt . Der Kriegs -
Minister hat angeordnet , daß zunächst für die Militärwerkstätten in
Spanbau ein Versuch mit diesen Wagen gemacht wird . Augen¬
blicklich fahren sie in Essen , Dortmund uub Berlin .

(ffutje sachlicheBerichte werden bereitw ^tgst ^mterdieker Neberschrift ausgenommen .)
* Auf bie morgen , Sonntag , stattfindende Festfahrt des

„Wiesbadener Militär - Vereins " nach dem Niederwald
( stehe Jnferatentheil ) machen wir bie Mitglieder , sowie Freunde
des Vereins an biefer Stelle noch einmal besonders aufmerksam .
Die Tour , verbunden mit einer Festfeier auf dem Niederwald , ver¬
spricht eine höchst interessante zu werden und könnte mit Rücksicht
auf den sich nm Denkmal vollziehenden Akt als würdige Einleitung
ber bevorstehenden Erinnerungsfeierlichkeiten betrachtet werden .
Wir hoffen , daß diese Zeilen noch besonders dazu beitragen , die
Zahl der Theilnehmer zu erhöhen . Die Leitung liegt

"
in den

Händen eines in Vereinskreisen bekannten und beliebten Reserve¬
offiziers .

* Dem Wunsche vieler Mitglieder des „ Architekten - und
Alterthums - VereinS "

eutsprechend , trägt nächsten Sonntag ,den 28 . ^ uli , 11 ' / » Uhr , Herr Direktor Fr . Fischbach im Rathhause
( Thur 73 ) das Thema : „ Die Symbolik des Ornaments " vor .
Damen und Gäste find willkommen .
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Kleine Chronik

CotBrsberielii des
„

Wiesbadener Tagblatt “ vom ZG - J &di 6805
Reichsbank -Disconto 3 °/o . ( Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen - Coursblatt .) Frankf . Bank - Disconto 3 °/o

Pr .Centr .- B .- Cr . M .Zf .

Pr . cons . St .- Anl . »

95 .20

3erb .StB .- C .- A .Fr .
Am . Biaenb . - Slo tuls .

88 .60

Unversiniliche per Stück .

29 .40

Nürnb . » Pfdbr . »

Gold ra . Papiergeld ,

4 .
4 . .

14 .10
24 .70

5 .
5 .

Staatspapiere .

Dtsch . Reichs - A . *

36 .
100 .

8 */s
4 . .

105 .80
104 .30

99 .75
105 .15
104 .30

99 .90
105 .55
106 .10
104 .55
106 .40

Brandbriefe .
Bayr .Vrb . Mneh . M .

54 .30
74 .40

108 .50
106 .80
104 .60
106 .40

90 .18
116 .30
111 .90

343 .
340 .

27 .60
133 .90
282 .40

24 .40

66 .
101 .20
101 .90

98 .90
98 .20
94 .40

67 .25
70 .95
70 .95
7020
70 .20
65 .50

168 .60
80 .85
77 .05
20 .45
80 .90
80 .85

168 .05

25 .45
103 .70
103 .70
103 .90
103 .90

48 .60
27 .75

109 .40

Amsterdam ......
Antwerpen - Brüssel .
Italien . . . . . . . . .
London . . . . . . . .
Paris ..........
Schweizer Bankplätze
Wien . .........

4 . .
5 . .
3l/i
37 »
3 . .
37 »
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .
3 . .
20 ,
*3

145 .80
155 .70
117 .30
124 .
116 .20

10ü .40
101 .05
101 .05
101 .50
101 .20
101 .50
101 .20
101 .60
101 .60

66 .50

103 .
11265

85 .50
04

104
'
90

123 .70
67 .10

116 .
114 .

72 .15
42 .60
93 .30
85 .40
97 .55

110 .90
108 .80

31 .30

Ital . Allg . Imm . Le
» » v . 1887 »
» Nationalbk . »

OostB .- Crd .- B .
Russ . Bod .- Crd . RI .
8chwed .R - H .- B .J4

101 .50
101 .40
101 .90
101 .30
102 .
101 .85
102 . 10
102 .50
104 .80
101 .60
102 .40
103 .40
101 .10 .
104 .05
100 .25
102 .35
104 .55
101 .90
102 .25
102 .30
103 .80
104 .
101 .45
102 .50
101 .60
103 .30
10550
101 .50

104 .70
99 .55
85 .50

104 .75
100 .80
101 .40
98 .25

106 .50
31 .70

Anleheasloose .
Zf . Verzins ! , in Procenten .

» Comm .- Oblig . »
» Hyp .-B .div .8r .*
» » * » »

Rhein .Hyp .- Bk . >
» » » *

Süd .B .- CdMnch .»

4 . .
L .
4 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
t . .
L .
4 . .
8V »
5 . .

B . Hyp .- u . W .- B . »

Frkf .Hypb .b .1885 »
• » v . 1886 -90 »

Fkf .Hyp . S .XIV »

»Hyp .- Crd .- V . »
Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .- Bka . Hb . »

Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W . 1937
Calif .Pac . LM . 1912
Calif . u . Oreg . I . M .
Central Pac . 1898
do . ( JoaqVall ) 1900
Chic . Burl .Nbr .1927
»Milw - St .Paul 1910
» » * » 1921
» » » > 1989
Chic .Rock .Isl . 1934
Denv .& RioGr . 1900

> » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Hlinois Centr . 1952
Louisv . & Nsh . 1921

» » » 1980
Mobil , u . Ohio I . M .
NorthPac .I .M . 1921

do . IH » 1937
do . cons . » 1989

Oreg .Rw - Nav . 1925
Oreg . - Cal .I . M.1927
Missouri Cons . 1920
SouthPcCal . 1905/6
Wst .N - Y - Pensl937

» » » 1927

♦3 .

ft
5 . .
5 . .
4. .
4 . .
4 . .

4 . .
37 »
3 ' /-
4 . .
37 »
4 . .
3V «
4 . .
37 »
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
47 -
4 . .
37 »
5 . .

Meining .Hvp - B . »
» H .- B . unk . 1900
» » M .

Nass .Ldbk .Lit .G »
» JFHKL »
» Lit . M »
» » N »

Pfalz . Hyp .- B . v .86
» H .- B .V.1889 »

16 .24
4 . 18
958

WH
4 .15

80 .90
168 .05

93 .25
98 .
90 .50

103 .30
103 .50

92 .
103 .10
102 .10
103 .45
102 .50

95 .50
66 .19

103 .

105 .
106 .10

98 .70
106 25

98 .60
104 60
105 .50
105 .25
107 .25

* bedeutet ohne Zinsen .
Compt .- Not . Dchschn . Coujs .
Ültuno - Notir . erster Cours .

Bad . Präm . Th . 100
Bayer . » » 100
Don .Regul . ö .fl .100
Goth .Pfd . LTh .100

» » n . » ioo
Holl . Comm . fl. 100
Köln - Mind . Th . 100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr -Pf .Th .100
Oest .v . l854ö .fl .250

» » 1860 » 500
Oldenburger Th .40
Stuhl w -R .- Gr »100
Türk .Fr400 (i .C .76 )

81 .
86 .50
57 .35

Geldmarkt .
Coursbcricht der Frankfurter Effecteu - Societät ,

vom 26 . Juli , Abends 57 - Uhr . — Credit - Akticu 3357 », Dis -
conto - Commandit 216 .80 , Staatsbahn 3617 - Lombarden
967 - , Eotthardbahn -Acticu 183 .80 , Schweizer Central 145 .80
Schweizer Nordost 141 . 16 , Schweizer Union 99 .20 , Lanrahütic -
Acticn — .— , Bochumer 157 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien
— . — , Zarpener 154 .50 , Italiener 88 .60 , Dresdener Bank — .— ,
Darmstädter Bank — , Berliner Handelsgesellschaft — .— ,
Italienische Mittelmecr — , Italienische Meridiouaux — ,
37 « Mexicaner — , 6°/» Rtexicauer 90 .70 , Hessische Ludwig ? -
bahn — , Russische Noten 218 .85 , Türkenloose — . Tendenz : fest .

4 .
5 .
4 .
L
4 .

Wechsel . Kurze Sicht .

riistung auf Seiten des weiblichen , Hohngelächter auf Seiten des
männlichen Geschlechts . Sehr bald lag das Plakat zerrissen und
zerknittert unter den Füßen der tiefgekränkten Damen .

Ein Blatt enthielt kürzlich , wie die „ Droguistcn - Zeitimg
" schreibt ,

folgende Anzeige : „ Für den Vertrieb von Oelcn und Lacken
werden Provisions -Reisende gesucht . Letztere sind im trockenen
Zustand glänzend und hart wie Glas , zerspringen nicht , bekommen
keine Risic und sind in dem Handel in Flaschen und Krügen auf
dem Bauche mit unserer Firma versehen ." Kuriose Rcise -OnkelS .

In Königsee äscherte Nachts eine F e u e r S b r u n st 11 Ge¬
bäude ein ; die angrenzenden Villen „ Peter " und „ Kittau " konnten
nur mit Mühe geschützt werden , ebenso die Stadt selbst .

Der „Frkf . Ztg ." wird aus Baden , 21 . Juli , gemeldet : In
Doffenheim , Amt Schopfheim , ist dieser Tage ein 18 - fähriger Bursche
an Brandwunden gestorben , die er sich selbst beigebrachthatte . Erwollte
Vorübergehende als „ Feuermann

" erschrecken , übergoß alte
Kleider , die er angezogen hatte , mit Petroleum und zündete sie an .
Als der Feuermann Schmerzen verspürte , riß er die Kleider vom
Leibe und rannte ins Dorf zurück , wo er eine Schauergeschichte von
einem Ucberfall erzählte , die sich alsbald als Lüge herausstellte .
Unter fürchterlichen Schmerzen ist der Wagehalsige gestorben .

In Massagno ( Kanton Tessin ) muß laut gcmeinderäthlicher
Vorschrift auf dem Friedhöfe stets ein Grab offen stehen . Am
letzten Sonntag hatte der Todtengräber , ein bejahrter Mann , mit
einigen Freunden gebechert , vielleicht etwas zu viel , wie der „ Korr .
del Tic . " andeutet Dann ging er auf dm Gottesacker , nm au dem
angefaugcnen Grab weiter zu schanseln . Während der Arbeit scheint
ihn ein Schwindel oder ein Unwohlsein ergriffen zu haben .
Man fand ihn tobt in dem Grab , das Gesicht in einer kleinen
Regeulache .

Der frühere Redakteur der Londoner „Pall Mall Gazette
"

,
Stead , erzählt in seiner spiritistischen Zeitschrift „ Borderland "

, daß
ihm die Niederlage der liberalen Partei durch die Geister schon
1892 mitgetheilt worden ist . Die Mehrheit der Unionisten , so
hieß es , würde mehr als 100 betragen . Stead hat auf diese Weise
noch mehr zu wissen bekommen , Lord Salisbury wird innerhalb
der nächsten drei Jahre eine großartige Verwaltungsreform in
Irland einführen . Sie geht so weit , daß sie fast Homcrule , nur
nicht dem Namen nach , ist .

Einen originellen P rozcß hat das Londoner Syndikat
der Theaterdirektoren gegen die bekannte Schauspielerin Cifsie
Loftus vom Palace -Theater angestrengt . Miß Loftns , die übrigens
die legitime Gattin des Führers der irrifdien Nationalpartei
McCarthy ist , parodirte nämlich Sarah Bernhardt als „ Ghismonda "

,
und der Direktor des Theaters , an dem die französische Tragödin
zur Zeit gastirte , fühlte sich dadurch , wie er angiebt , „ moralisch und
sinnnzicll " geschädigt .

Der Schahzada v on Afghanistan hat der Königin von
England unter Anderem auch 45 Sbawls aus „ gewobenem
Wind "

zum ' Geschenke gebracht , das heißt jene feinen Cachemir -
shawls , die man in einer Faust verstecken kann , trotzdem sie aus¬
gebreitet 3 qm einnehmcn . Ferner schenkte er ihr 800 schwarze
Astrachanfelle nnd vier Blöcke Lapislazuli , welcher Stein als glück¬
bringend gilt . Im Uebrigeu hat man dem Schahzada seine geplante
Reise nach Frankreich glücklich) ansgeredet und er wird direkt nach
Gibraltar , von da nach Malta und Konstantinopel fahren . Nach
seinem Besuche beim Sultan wird er Egypten besuchen » nd vielleicht
auch eine Pilgerfahrt nach Mekka unternehmen .

Bad . St .- Obl . »
» » v .1886 »
» » v .1892 »

Bayer . » » »
» E .-B .- O . »

Hambg . St -Rte . »
> v .1886 »

. Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75 -80 »

» » 81 - 83 »

» » 85 - 87 »
» » v .1891 »
» » 88 a . 89 »
» » 93u . 94 »

Schwed . Obi . *

Marktberichte .
* Mainz , 26 . Juli . Bei stillem Geschäft nahmen Käufer für

Brodsrüchte abwartende Haltung ein , nur Hafer war lebhaft
nnd höher bezahlt . Zu uotiren ist : 100 Kilo Weizen ( Nassauischer
und Pfälzer ) 15 Mk . - Pf . bis 15 Mk . 50 Pf . , 100 Kilo Korn ( neues )
11 Mk . 50 Pf . bis 12 Mk . - Pf . , 100 Kilo Gerste - Mk . - Pf .
bis — Mk — Pf ., Prima amerikanischer Red -Winter -Weizen 16 Mk ,
— Pf . bis 16 Mk . 25 Pf ., Kansas -Weizen - Mk . - Pf . bis - Mk .
- Pf ., La - Plata - Weizen 14 Mk . 25Pf . bis 14Mk . 76 Pf .,Russischer .
Weizen 14 Mk . 50 Pf . bis 16 Mk . 80 Pf ., Ungarische Gerste — Mk .
- Pf . bis - Mk . - Pf ., Russischer Roggen 12 Mk . 25 Pf . bis
12 Mk . 50 Pf ., Hafer ( hiesiger ) 13 Mk . - Pf . bis 14 Mk . — Pf .
Hafer , russischer , 12 Mk . — Pf . bis 15 Mk . - Pf .

Türk . Egypt .- Tr . £

Türk . ZoU - O . cpt . »
» » » £ -20 »
» » » ult . >
» Fund , v .88 M .
» priv .v .1890 £
» cons .» » »
» conv . Lit . ß »
» » » C »
» » » D »

Ung .Gld . - Kt . cpt . fl .
» » » ult . »
» » » fl .500 »
» » > chioo

Letzte Nachrichten .
* Darmstadt , 26 . Juli . Der Großherzog und die

Prinzessin Ludwig von Battenberg statteten gestern der
Kaiserin Friedrich auf Schloß FriedrichShof einen Besuch ab
und kehrten Abends hierher zurück .

Daris , 26 . Juli . Auf dem Bahnhofe zu Nantes fand ekn

schrecklicher Zusammenstoß zweier Personenzüge statt .
Beide Lokomotiven und ein Wagen wurden vollständig zertrümmert ;
ein Zugführer , ein Maschinist nnd mehrere Bremser waren sofort
tobt , viele Passagiere sind t triefet .

Schweiz . Eidg . 89 Fr .
Griech . G .-A . V.90 £

» » kl . »

Ansbach - Guns . 3 .7
Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20
FinländischeTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuchätelor » 10
Oeaterr . v . 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl . 7
Schwedische Th . 10
Ung . Staats ö . fl .100
Venetianer Le . 30

37 «
3 . .
4 . .
87 »
3 . .
4. . 37 -

3 . .
4 . .
4 . .
4 . •

4 . .
5 . .
47 »
5 , .

Zf .
4 . .
4 . .

auf der Strecke PotSdamerbahnhof -Ausstellnngsplafe Treptow zur
Probe eingestellt . Die Wagen , welche durch die neue Vorrichtung
mehr federn , machen den Passagieren die Fahrt angenehmer , und den
Pferden wird das Ziehen der infolge der großen Persoueuaiizahl
uemlich bedeutenden Last bedeutend erleichtert .

Einen schlechten Witz hat sich, wie Berliner Blätter er -
unlängst ein Witzbold im Moabiter Kriminalgericht geleistet ,

der Thür eines Sitzungssaales , vor welcher sich zahlreiche
. Damen " um Einlaß in den ohnehin gefüllten Zuhörerraum be¬
warben , prangte plötzlich ein Plakat , welches in Lapidarschrift die
Inschrift trug : „ Damen , welche hier zuhören wollen , müssen erst
den Nachweis führen , daß sie ganze nnd reingewaschene Strümpfe

Äl
“ Wer das Plakat angebracht hatte , war nicht bemerkt

tt. Als ober doch irgend Jemand den Text las nnd die Um¬
gehenden darauf aufmerksam machte , gab es natürlich große Ent -

Poiniu .H . - A .- B . »
Pommer . A .- B . »
Pr .Bd .- Cr -A .JB . »

über die Bedingungen geeinigt hätten . Die Unterhandlungen zogen
sich in die Länge und arteten in Streit aus . „ Wenn wir unsere Rocke
wieder anzögen, " sagte ich zu Peffard . „ Mich friert .

" — „ Mich
auch,

" antwortete er . — Das Eis war gebrochen . „ Ich will Ihnen
s . etwas sagen, " hob Peffard wieder an . „ Ich habe nichts gegen Sie ,

ich bin durch das Loos bezeichnet worden und habe gehorchen
« Lffen ; aber ich hege für Sie die größte Achtung nnd eine lebhafte
Sympathie . " — „ Das Gleiche steht meinerseits zu ihren Diensten

"
,

erwiderte ich . „ Mir wäre nicht von Weitem eingefallen , daß ich
mit den paar Zeilen die ganze Redaktion der „ Liberte " in
Aufruhr versetzen würde , und daß ich mich gerade mit
einem der Männer schlagen müßte , deren Charakter nnd
Verdienst ich am meisten schätze . — Nichts war weniger korrekt
als diese Unterredung , denn sie mußte mit einem Händedruck statt
mit einem Degenstich enden . Aber während wir so kameradschaftlich
plauderten , hörten wir das Klatschen einer Ohrfeige und die
kreischenden Stimmen unserer Zeugen . „ Wenn Sie wollen, "

sagte
ich lächelnd zu Peffard , „ so gehen wir hin und trennen unsere
Sekundanten .

" Aber diese kamen eben herbeigelaufen , und einer
von ihnen rief aufgeregt : „ Das Duell kann nicht ftattfinben .“ Drei
jage später mußte ich mich mit einem der Zeugen meines Gegners ,
mit Dnvernois , schlagen .

Oest . Gold -Rte . fl .
» St .- E .- O .( Elis .) »

» Süb .-Rte . Juli »

» » » April »

» Pap .- Rte . Febr . »

» > » Mai »

Portag . St .- Anl . *
» äuss . Schuld £
» St - Tab .- A . »

Rum . amort . Rte . Fr .
» » kl . »

» » v .1893 »

» » am . 1891 »

» » innere Lei
> » Süss . »

Russ . Cs .v . 1880 RbL
»Eisb -A J - H »

» Inn . A . v . 87 »

» St .-R -v .1894 »

Serb . amor . G .-R - £

» Tabak -Renat .
» St .- E .- 0bl . A CT
» » » B »

Spanier cpt . Ps .

20 - Franken - Stücke .
Dollars in Gold . . .
Dukaten ...... .
EngL Sovereigns . . .
Russ . Imperials . . .
Amerik . Banknoten .
Franzos . » .
Oesterr . » .

Sardin . Secund . Le .
Sicilian . E .- B . »
Südit . ( Merid .) Fr .

» » kl . »
Toscan . Central »
Wcstsic . v . 1879 »

» v . 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
G otthardbahn »
Gr .Russ .E - B .- Gs . »
Russ . Südwest Rbl .
Ryäsan - Kosl . Ji .
Warsch .- Wien . »
Wladikawkas Rbl .
Anatolische £ •■
Port . E .- B . v .86u .89
Niedl . Transv . Obi .

142 .50
44 .30

141 .60
145 .
133 .50
131 .40

98 .05
43 .3088 .85

53 .
103 60
103 .80

85 .30
85 .20
84 .40
84 .65
40 .35
26 .55
92 .75
98 .70
98 .30

100 .40
89 50
88 .30
88 .50

101 .45
102 .60

4 . .
3 . .
3 . .
5 . .
5 . .
5 . .

37 «

37 »

ft
l . .
3. .
L .
4 . .
4. .
t . .
37 »
37 -
4 . .

ft
37 »
* 5 .
*5 .
»4 .
37 «

5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
3 . .
4 . .
4 . .

Die Find igkeit der Post hat sich kürzlich in Wattenscheid
wieder glänzend bewährt . Eine Postkarte , welche in Brüssel auf¬
gegeben war , lautete : „ An den gröbsten Wirth in Wattenscheid

"
.

- Die Postkarte wurde einem Wirth richtig zngestellt , der sie auch ,
waS das Schönste in dieser Sache ist , richtig annahm .

Aus Bochum , 26 . Jnli , wird gemeldet : Dem „ Märkischen
Sprecher

"
zufolge waren aus der Zeche „ Prinz von Preußen

"

heute früh 57 » Uhr 32 Tobte zu Tage gefördert .

» und Prinzessin Ferdinand von Bulgarien trafen
h , die Prinzessin Clementine bereits um Mitternacht , zur

Dedächtnißfeier für den Prinzen August von Sachsen - Coburg in
Coburg ein .

Auf der chirurgischen Klinik in Berlin ist einer Näherin aus
Riel , die seit Jahren an furchtbaren Kopfschmerzen litt , eine 77 » cm
lange Stopf nad el durch eine Schädelöffnung aus dem Gehirn

Biogen
worden . Nach der Entfernung der Nadel hörten die Kops -

merzeu sofort auf .
Omnibusse auf Gummirädern sind jetzt in Berlin

Redaktionelle Einsendungen sind , zur Vermeidung von
Verzögerungen , niemals an die Adresse eines Redakteurs -
sondern stets an die „ Redaktion des Wiesbadener
Tagblatt " zu richten . Manuskripte sind nur aus einer
Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung unverlangter
Beitrüge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr .

Das KruiUeior » der Morgen - Ausgabe
enthält heute m der

1 . Keilagr : Unter römischem Kimmel . Roman von
Konrad Telmann . (47 . Fortsetzung .)

S . Beilage : Weibliche Aerzte i » Kusilaud .

Die heutige Msrgeu - Ansgabe « mfaßlir Herten
und „ AexMiches Hausbuch " Ur . 13 .

Holland . Obi . »

Ital . Rente cpt . Lire
» » ult . »
» » 100001 - »

» » kleine »

5 . .
6 . .
6 . .
4 . .
6 . .
5 . .
4 . .
5 . .
7 . .
4 . .
5 . .
4 . .
6 . .
3 . .
6 .
6 . .
6 . .
5 . .
5 . .
5 . .
6 . .
6 . .
5 . .
*3 .

Zf
”

4 . .
37 »
4 . .
37 »
4 . .
37 »
4 . .
4 . .
4 . .
37 »
4 . .
47 »
4 . .
4 . .
37 «
4 . .
4 . .
37 »
37 »
37 »
37 »
37 »

4 . .
4 . .
6 . .

D . Eff . u . Wchs .-Bk .
Mein . Hypoth .-Bk .
Banque Ottomane

118 .30
126 .40
140 .90

Zf . Eisenbahn - Actien .
4 . . Hess .Ludw .- Bahn 119 .20
4 . . Ludwigsh .- Bexb . 241 .30
4 . . Lübeck - Buchen . 152 .40
4 . . Mnricnb .- Mlawka 83 .90
47 . Pfalz . Maxbahn 155 .20
4 . . » Nordbahn 124 .70
4 . . Werrabahn 76 .65
6 . . Ver .Arad .Csa .ö .W , 104 .75
5 . . Böhm . Nord » —
5 . . » West » —
5 . . Bnschtherad . B . » 466 .50
4 . . Czakath - Agram » 69 .
5 . . » Pr .- Act . » 223 .50
4 . . Dux - Bodenb . ult . —
5 . . Graz - Köfiach ult . 236 .25
4 . . Lemberg - Czern . » —
5 . . Oest -Ung -St .-B . » 257 .25
5 . . » Local .- B . » —
5 . . » Südbahn » 9587
5 . . » Nordwest » 250 .
5 . . » » Lit . B » 253 .75
4 . . Prag - Dux . Pr .- A . » 122 .25
4 . . Pr .- Dux . St .- A . ult . 90 .25
4 . . Raab - Oedenb . » 94 .75
47 » Reichen b- Pard . » 188 .25

4 . . Gotthard - Bahn » 183 .70
47 » Jura -SimpL Pr .- A . —
4 . . » St .- A . gar . 97 .
4 . . Schweiz . Central 145 .60
4 . . » Nordost 14160
4 . . Verein . Schweizb . 99 .10

4 . . Ital . Mittelmeer 93 .10
4 . . » Meridionales 127 .20
4 . . Westsicilianer 63 .20
4 . . Luxemh . Pr .- Henri 82 .50

Zf . ladastrie - Aetiea .
4 . . Accumulalf Hagen 167 .
4 . . Allgem . Elekt .- G . 231 .50
4 . . Anglo - Ct .- Guano 127 .
5 . . Bai .Anil .- u . Sodaf . 399 .
5 . . » Zuckerf . Wagh . 63 .
4 . . Bierbr .- Ges . Frkf . 125 .60
5 . . „ „ Pr .- A . 138 .50
4 . . Brauerei Binding 223 .30
4 . . » Duisburg 91 .40
4 . . » z . Eiche (Kiel ) 178 .
4 . . » z . Essighaus 86 .
4 . . » Kalk (v . Bardh .) 122 .90
4 . . » Kempff 143 .
4 . . » Mainzer Act . 204 .30
4 . . » Park Zweibr . 116 .20
4 . . » Siern , Oberrad 193 .
4 . . » Storch , Speyer 141 .80
4 . . » ver . Gräff & Sgr . 97 .50
4 . . » "

Werger 72 .90
4 . . Brauhaus Nürnb . 108 .75
4 . . Cementw . Heidelb . 143 .95
5 . . Chern . Fbr . Griesh . 270 .
4 . . » Goldenbg . 145 .50
4 . . » Weiler & Co . 231 .
4 . . Dpfkornb . u .’Hefef . 93 .
5 . . D .Gld .- u .Silb .- Sch , 287 .
5 . . D . Verlagsanstalt 171 .80
4 . . Elect . A . Schuckert 220 .20
5 . . Farbwerke Höchst 423 .75
5 . . Filzfabrik Fulda 162 .50
4 . . Frankf . Baubauk 113 .70
4 . . » Hotel 89 .45
5 . . » Trambahn 285 .
4 . . GNseafeJxBgMt 75 .50

47 - Ung . Eis .- Al . Gld . fl . 105 .60
47 - » » » Silb . » 87 .75
4 . . » St .- Rte .Kron . » 99 .30
47 - » Inv .- Al . v . 88 » 105 .45
4 . . » Grundentl . » 83 .50
*5 . Argent . v . 1887 Pes 55 .70
47 »
41 '

»
» v .88 innere » 47 .
» v .88 äuss . £ 49 .

47 - Chilen . Gld .- Anl . M 99 .30
57 - Chin . Staats - Anl . » 107 .90
4 . . Un Egypt .- A . cpt . £ 104 .30
4 . . » » » ult . » —
37 - Priv . Egypt .- Anl . » 102 .50
6 . . Mexik . St .- Anl . M —
6 . . » » 2040r » 90 .50
6 . . » » 408r » 90 .50
5 . . Mex .E .- Ob .Tchnt . » 77 .
5 . . » » 408r » 77 .
3 . . » cons . inn . ult . £ 25 .60

Zf . » lädt . Obligationen .
4 . . Frankf . M . Lit . R Ji 103 .90
37 » » N & Q » 102 .85
37 « > 8 102 .85
3V « » T . v . 91 » 102 .80
37 » Darmstadt » 103 .05
4 . . Heidelberg v .1890 » —
3 . . Karlsruhe 1886 » 97 .50
3 " , Mainz 86 u . 88 » 101 .85
37 - Mannheim v . 1888 » 102 .75
37 « Wiesbaden » 101 .95
37 « » 1887 » 102 .80
4 . . w » —

47 » Bukarest » —
5 . . . 1888 » 100 . 10
4 . . Lissabon 2000r » 70 .90
4 . . » 400r » —
5 . . Neapel St . gar . Le . 79 .
4 . . RomSer . ll - Vlll » 87 .80
37 » Zürich 1889 Fr . 102 .10
*5 . Pr . Buenos - Air . JC. 33 .60
47 , Stadt Buenos - Air £ 78 .
Z.L Hank - Actien .
87 » Dtsche Reichsbank 161 .
4 . . Frankfurter Bank 178 .50
4 . . Amsterdamer Bank 173 .
4. . Badische Bank 115 .
4 . . Bert . Handelsg . ult . 155 .80
4 . . Darmst . Bank » 154 .60
4 . . Deutsche Bank » 191 .90
4 . . D .Genoss .- Bank » 121 .30
4 . . » Vereinsbank 121 .90
4 . . Discont .- Comm . » 215 .80
4 . . Dresdner Bank 161 .
4 . . Frankf . Hyp .- Bk .

» Hyp .- Cr .- Ver .
173 .

4 . . 136 .50
4 . . Mitteid . Creditbk . 111 .
4. . Nat .-Bk . f . Dtschl . 138 .90
4 . . Nürnb . Vereinsbk . 211 .
4 . . Pfälzische Bank 14C .50
4 . . Pr . Bod . - Cred .- Bk . 149 .50
4 . . Rhein . Creditbank 136 .50
4 . . » Hyp .- Bank 178 .70
4, . Schaaffhaus . B .- V . 140 .70
4 . . Süddeutsche Bank 105 .
4 . . Südd . Bod .- Cr .- Bk . 179 .90
4 . . Württ . Vereinsbk . 145 .90
5 . . Oesterr .-Ung . Bank 896 .
5 . . Oesterr . Länderbk . 232 .25
5 . . » Creditanst . 333 .62
5 . . Ungar . Creditbk . 407 .
5 . . » Esk . u . W .- B . 152 .75
5 . . Unionbk . in Wien 293 .
5 . . Wiener Bk .- Verein 139 .50
4 . . Allg . Els . Bkges . 124 .

4 . . Glasindustr . Siem . 191 .
4 . . Grazer Trambahn 146 .
4 . . Int .B .- u .E .- B . St - A . 170 .90
6 . . » » » » Pr .- A . 179 .80
5 . . » Elektr . G . Wien 140 .
5 . . Kölner Strassenb . 214 .
4 . . » Verl . u . Druck . 132 .40
4 . Mehl - u . Brodf . Hs . 82 .
5 . . Nied . Leder f . Spier 183 .50
4 . . Nordd . Lloyd 105 .
4 . . Röhrenk .- F . Dürr 114 .80
5 . . Spinn . Hüttenhm . 83 .
4 . . Strassb . Dr . u . Verl . 99 .
4 . . Türk . Tab .- Actien —-
4. . Veloce it . Dpfsch . 61 .15
4 . . Ver . Brl .- Fft . Gum . 140 .
4 . . » D . Oelfabriken 100 .60
5 . . » Schuhst . Fulda 157 .50
4 . . Verlag Richter 42 .
4 . . Wessel , Prz . u . Stg . 8050
4 . . Westd . Jute - Spinn . 133 .50
4 . . Zellstoflfb . Waldh . 205 .
4 . . Zellstoff Dresden 56 .50

Zf . Bergwerhs - Actien ,
4 . . Bochum .G ussstahl . 155 .50
4 . . Concordia , Bgb .- G . 128 .
4 . . Courl Berg w .- A .- G . 109 .75
6 . . Dort . U . Pr .A .Lt .A . 65 .80
4 . . Gelsenkirch . ult . 172 .
4 . . Harpener Bergbau 153 .30
4 . . Hibern .- Bergw .- G . 158 .20
4 . . Hugo b . Buer i . W .
4 . . Kaliw . Aschersieb . 156 .80
0 . . » Westeregeln 169 .50
* Lothr . Eisenwerke 18 .
6 . . » Pr .- A . Lit . A . 35 .50
4 . . Massen , Bgb .- Ges . 82 .80
5 . . Oest . Alpine Mont . 78 .60
4 . . Riebeck . Montan 174 .
4 . . V er .Kön . & Laurah . 132 .10

Zf . Prior . - Ubligation .
5 . . Albrecht Gold » 112 .20
4 . . » Silber fl . —
4 . . Böhm . Nord Gld . Ji . 103 .75
4 . . » West Slb . fl. 85 .20
4 . . » . Gold Jt . —
4. . Elisabeth stpfl . » 100 .25
4 . . » stfr . » 104 .
4 . . Franz - Josef Slb . fl . 85 .70
4 . . GaLC .-Ldw . 1890 » 84 .40
4 . . Oest .Localb,Gld ..M 102 .80
5 . . » Nordwest » 116 .30
5 . . » Lit . A , Silb . fl . 93 .50
5 . . » » B , » » 93 .50
5 . . » SüdJLomb .Gd . 111 .20
4 . . > » » > A 102 .60
3 . . » » » » Fr 72 .40
3 . . » » » 1871 » » - -
5 . . » Ung . Stsb . G . fl . 118 .70
4 . . » » » » X 105 .20
3 . . » » 1 - 8 Em . Fr . 94 .65
3 . . » » 9 » » 92 .80
3 . . » » v . 1885 » 91 .70
3 . . » » Erg .- N . .» 92 .60
5 . . Prag -Dux . Gold .<4 114 .30
4 . . > » » » 101 .20
3 . . Raab - Oedb . » » 84 .95
4 . . Rudolf Silber fl . 84 .50
4 . . Rud . ( Salzkgtb .) M . 103 .60
5 . . Ung . Galizische fl. 92 .50

3 . . Ital . gar . E .- B . Fr . 54 .15
3 . . » » 500r 54 .15
4 . . » Mittelmeer » 95 .60
3 . . Livorneser » 57 .45
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